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L . Die Regierung auf dem Kriegspfade .

Kerii » , 7 . September .

Die Negierung soll entschlossen sein , den Kampf gegen
die Konservativen zu unternehmen . Die „ Posener Zeitung "

erfährt bestimmt , daß ein umfassend angelegter Feldzug

gegen den Bund der Landwirthe beginnen werde . Die ein¬

leitenden Schritte seien bereits geschehen . Den Beamten sei

durch unzweideutige Erlasse verboten worden , die Bestrebungen
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Gegenwart ; in der Brutalität uud der Gefahr der Sport -

Vergnügungen erkennt man ihre impulsive Kraft , ihre

ursprüngliche Wildheit . Sie kommt zum Ausdruck in der

Schnelligkeit der Automobils uud Fahrräder , in den nnvor -

sichtigen Ruderübnngcn , in den tollkühnen Bergtouren —

und wo sie sich zeigt , überall fesselt die Kraft das Interesse
der Menge . Dies konnte man auch kürzlich in Trouville

bemerken . Bon allen Reizen uud . Vergnügungen , die hier

dem Publikum geboten wurden , zog die höchste Aufmerksam¬

keit der vom Pariser Blatt „ Journal " organisirte „ prix de

la Coupe “ auf sich . Die Idee war originell : zwischen Paris

und Trouville ein Wettrennen , an dem Pferde , Fahrräder ,

Motocyclisten , AutoniobilS und Fusiläufer theilnahuien .

Es war ein Pferd ans der Normandie , dem Land

der Pferdezucht , welches über Menschen und Maschinen

den Sieg davontrug . Sein Eigenthiimer erhielt als ersten

Preis eine Schale ( coupe ) von Carabin , ein reizendes

Meisterwerk , welches ihm Kunstliebhaber auf der Stelle ab¬

kaufen wollten ; doch der Sieger , ein einfacher Pferdezüchtcr ,

behielt sie , nicht etwa aus Kunstsinn , sondern „ weil sie sich

auf dem Kaminsims gut ausuehmen würde . " Die Heftigkeit
der Sitten , die Ueberfülle der Empfindungen , der Wunsch ,
über seine Kräfte hinaus zu leisten , fanden sie nicht auch

Zuflucht in dem merkwürdigen Widerstand Gusrins und

seiner Genossen im Fort Chabrol ? Wie wird das enden ?

Wird man die Festung stürmen , sie überschwemmen oder

die Rebellen dem Hungertod überlassen ? Die Negierung hat

sich eine schmierige Lage geschaffen , aus der sie sich nicht

ohne schärfsten Tadel wird ziehen können . Die Einen

werfen ihr Nachsicht , die Anderen Grausamkeit vor , sodaß

wohl mit Recht die Frage aufgeworfen wurde : Sollte man

tödten , um Selbstmord zu verhüten ? Doch ist die Gefahr
des Selbstmords durch Hunger vorläufig noch nicht sehr

groß . Von allen Seiten wird der Festung Chabrol , trotz

der scharfen Wache , Nahrung zugeführt ; sie kommt ihr von

unten durch geheime Kellergäuge , von oben durch Dachlucken

und Rauchfänge , und fliegt über den Köpfen der Poiizei -

mäuncr zum Fenster hinein . Die Menge , die sich ja für

jede Kraftänßernng intercssirt , verhält sich den Rebellen

gegenüber sympathisch ; wollten nicht jüngst die Bewohner der

Rue Chabrol und der benachbarten Straßen — trotzdem sie

unter der Absperrung leiden — eine Kammerfrau fast lynchen ,
weil sie der Polizei von dem „ Dachverkehr

" über der Festung

Mittheilung machte ? Sogar ein riesiger Blumenstrauß

wurde von zarter Damenhand auf geheimnißvollem Weg den

freiwilligen Gefangenen gespendet , welche trotz ihres mittel¬

alterlichen Gebührens die Errungenschaften der modernen

Civilisation nicht verschmähen . Den neuesten Nachrichten

zufolge ist zwischen Guerür und seinen Anhängern außer¬

halb der Festung ein brieflicher Verkehr mittels kleiner Stift »

ballons in Gang gesetzt worden .

Immerhin gehen die beiden Monstre - Vorstclluugcn in

Rennes und in der Rue Chabrol ihrem Ende entgegen , und

dies zur rechten Zeit , da gerade die Pariser Musentempel

ihre Thore eröffnen , um durch Werke menschlicher Einbildungs¬

kraft die Tragödien und Komödien des wirklichen Lebens

zu ersetzen . In allen Theatern geht es jetzt geschäftig her ,

sie machen Gala - Toilette für die Ausstellung . Das Theater

Porte Saint - Martin ist voll von Malern ; auch bekommt die

„ loggia “ des Foyers einen Balkon , der an schönen Sommer¬

abenden seinen Reiz haben wird . Im Variols - Theater wird

der Säulengang in antikem Stil , weiß und rosa , her¬

gestellt . Dem ChLtelet wird ein neuer Künstlcrsaal hinzu¬

gefügt , im Theater Sarah Bernhard geht Alles drunter und

drüber her , ohne daß sich noch die „ Idee " des Werdenden

deutlich herausschälen ließ , in der Opdra Comique endlich
verspricht der Architekt Vernier , das noch Fehlende vor btt

Wiedereröffnung fertig zu stellen . Und diese Wieder - '

Der alleinige Schutz der Kirche .

In den heutigen bewegten Zeiten , wo der Geist des

Unglaubens durch di « Lande zieht , ist der einzige
Halt und der alleinige Schutz , den die Kirche
hat , die kaiserliche Huld und das Wappen¬
schild des Deutschen Reiches .

Wilhelm II ., Strabburg , 5 . 9 . 99 .

In Straßburg ging ein schweres Gewitter nieder : in

Nom wie in Wiltenberg schlug es ein ; kein kalter Schlag ist

es gewesen , es wird recht lange brennen , da die zuständige

Feuerwehr im Gebrauche ihrer Löschwerkzcuge gehemmt ist .

Oder wird man nicht sowohl auf katholischer als pro¬

testantischer Seite wie vom Blitz getroffen gewesen sein durch

die oben angeführten Worte des Kaisers ? Eine Wahrheit

ist meistens eine recht unangenehme Sache für Die, ,
welche

sie sich sagen lassen müssen ; der Ausspruch des Kaisers ist

eine Wahrheit , die nicht wahrer wird , weil der Kaiser sie

in den Mund genommen , aber doch weiter gehört und

beachtet wird , als wenn ein gewöhnlicher Sterblicher sie

, irgendwo in Wort oder Schrift zum Ausdruck gebracht hätte .
'

_ Es ist doch wahr , daß heute der einzige Halt und der

p P alleinige Schutz , den die Kirche hat , die kaiserliche Huld

und das Wappenschild des Deutschen Reiches ist ? Die Be¬

weise dafür liegen so haufenweise in unserem öffentlichen

Leben , daß wir sie auch nur theilwcise zu erwähnen foust

g , für nöthig hielten , wenn die meisten Menschen nicht mit

sclbstgewollter Blindheit gleichgültig an allen ideellen Fragen

vorübergingen .

„ In den heutigen bewegten Zeiten , wo der Geist des

' llnglaubeiis durch die Lande zieht
"

, können die wankenden

I Pfeiler der Kirche nicht mehr gestützt werden durch Flnch -
' reden und Bannsprüche ; — noch weniger aber mögen sich

die Vernünftigen unter den Anhängern der Kirche in dem

fc Vertrauen trösten , daß übersinnliche Mächte zum Besten der

Kirche in den Gang der irdischen Dinge eingrcifcn ; — auf

die innere Gewalt ihrer Sache kann gleichfalls keine der

Kirchen rechnen : sie wissen ja , daß viele — sehr viele ihrer

Lehren vor der Vernunft , vor der heutigen Wissenschaft ,

nicht Stand halten , und daß die Menschheit von heute

Wissen statt Glauben verlangt und ihren Trost nicht

mehr suchl in metaphysischen Dingen , sondern in dein steten

Streben nach Erkenntniß und Vollkouimcuhcit . Somit heißt

das Kaisermort an die Kirche : Du hast keine eigne äußere

Autorität mehr auf Erden , wenigstens nicht in Deutschland
— Dich stützt nicht mehr der Glaube an überirdische Mächte ,

| r Du herrschest nicht mehr durch die Wucht Dciuer inueren

6s , Wahrheit — was Dich hält , das ist einzig und allein meine

Huld und des Deutschen Reiches Wappenschild ! Und würde

, man diesen Schild sinken lassen , würde Religion zur Privat¬

sache erklärt , dann dürfte der Hochbau des Kirchcnthums

schnell in sich zusammeustürzen .

Hat gläubiger , frommer Sinn die gewaltige Zahl von

Kirchen in der Hauptstadt gebaut ? Hat nicht die kaiserliche

Huld sie so sehr schnell emporwachscn lassen ? — Hat nicht

die kaiserliche Huld im vorigen Herbste der Kirche beider

Konfessionen einen nenen Glorienschein verliehen , als im

heiligen Lande die Stiftungsmknnde der Erlöserkirche ein¬

geleitet wurde mit beit Worten : Im Namen Gottes ,
des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes ! ?

Hat nicht königlicher Wille das verflossene Kultus¬

ministerium Bosse in den Stand gesetzt , die protestantische
uud katholische Orthodoxie Triumph auf Triumph feiern ,

vornehmlich in der Untcrrichtsverwaltnug die kirchlichen

Rücksichten als fast allein maßgebende gelten zu lasien ? —

Ja , wird nicht kirchliche Frömmigkeit gar oft zum Gradmesser

für die Brauchbarkeit , d . h . praktisch für die Avancement¬

fähigkeit von Beamten ? Sicherlich würden die Altäre noch

mehr veröden , sicherlich würden Ministerien und Volks¬

vertretungen manches feurige Menetekel gegen die Kirche

und ihre Auswüchse in das Denken der Jetztzeit hiuein -

gcschricben haben , wenn nicht der kaiserliche Schutz die

Kirchen hielte und wenn noch des großen Friedrich Wort

vom Seligwerdeu nach eigener Fa ^ on vom Throne herabtönte .

Es wird in diesen Tagen nun freilich nicht an Aeuße -

rungen von Leuten fehlen , die das Wort des Kaisers für

richtiger halten , wenn darin Subjekt und Objekt mit cinauder

vertauscht werden . Man wird sich an das Gleichniß

von Sonne und Mond erinnern auf kirchlicher Seite ,
von den Klerikalen und auch von ihren Gegnern

zusammen aber wird darauf hingewiesen werden , daß

der Thron durch den Altar gestützt wird , daß die Kirche

mit ihren Lehren die Millionen des ungebildeten Volkes

willig macht , friedlich und genügsam unter der Sonne

kaiserlicher Huld und unter des Reiches Wappenschild zu —

wohnen . Um gerecht zu feilt , müssen wir der Kirche diesen

Ruhm lassen , denn sie hat sich durch die Jahrhunderte hin¬

durch eifrig bemüht , da § Volk die Erde nicht als Paradies ,

sondern als Jammerlhal ansehen zn lassen , und cs zu

hindern , den Apfel vom Baum der Erkenntniß zu kosten .

Aber wir müssen doch sagen , daß daS , was die Hierarchie

stützen konnte , sehr wenig angebrachte Mittel sind , um einen

modernen Staat zu festigen . Byzantinismus , Bigotterie und

chauvinistische Säbelgesinnung können freilich nur erhalten
werden durch schlechte Mittel — aufrichtige Köuigstreue und

wahre , natürliche Vaterlandsliebe bedürfen als edle Triebe

auch eines edlen Samens : dieser edle Same ist die geistige

Befreiung des Volkes — Wissenschaft und Auf¬

klärung sind die wahren Stützen der Throne !

Dessen ist sich der Kaiser bewußt gewesen , als er in

Straßburg im Vollgefühle seiner Gewalt der Kirche sagte ,
daß sie nur eine Bedeutung habe durch seinen Willen , und

denken wir an Elsaß - Lothringer Verhältnisse , dann heißt es

noch weiter : Als Kulturwerkzeug gedenke ich Dich , Kirche ,

zn gebrauchen — versagst Du mir Deine Mithülfe , dann

wirb nichts mich hindern , meine kaiserliche Huld Dir zu

entziehen und des Reiches Wappenschild auch über Deine

Gegner zu breiten !
Die Wahrheiten , die in dem Kaiserworte verborgen

liegen , sind zahlreich , zahlreicher noch die Konsequenzen , die

dem logischen Denker daraus sich ergeben — vielleicht ist

es klug , beides : Wahrheiten und Konsequenzen , nach Mög¬
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lichkeit zu verschweigen , ebenso wie die Hoffnungen nicht
laut werden zu lassen , die in einem begeisterungsfähigen ,

optimistischen Herzen gar leicht bei ähnlichen Anlässen sich
regen : Sollte es unmöglich sein , daß ein Hohenzoller sich zu «

summus episcopus einer deutsch -allgemeinen christlichen Kirche
machte ? daß in den netten Tempeln in Berlin und allen

deutschen Gauen unser Volk , nicht mehr in Konfessionen

geschieden , gemeinsam Herz und Geist an hohen ewigen ® f »

danken labte ? — Die Welt , sein Volk würde ihm ein Denkmal

setzen , dauernder , ehrender als Marmor und Erz ! △

( Nachdruck verboten .)

Pariser Brief .

( Von unserem Korrespondenten .)

Eigenthümlichcs Wettrennen . — Ter Fall Gndri » . — Die

Theater . — Der letzte Lato « .

Paris , 5 . September .

Wenn man von der fatalen Affaire und bett gehässigen

Wortkämpfen absieht , bic sie in ber Welt der Politiker und

der Presse hervorrnft , so könnte man behaupten , daß das

Frankreich vom Ende des 19 . Jahrhunderts in nichts mehr

an das lebhafte , ja leidenschaftliche Gebahren des „ Jung -

Fraukreich
" aus der romantischen Epoche erinnert . Wie in

ber Kleidung das eintönige Schwarz , so herrscht in den

Sitten und Bewegungen die gleichmäßige , jedes intensiven

Interesses entbehrende kühle Zurückhaltung . Es giebt keine

leidenschaftlichen Kämpfe mehr um Kunst und Litteratur ; man

führe einen neuen „ Hemani
" auf und mau wird gewiß nicht —

wie bei dem ersten — einen Aufruhr des Parterres zu befürchten

haben . Die Anhänger des Pnecini würden heute ruhig zu -

sehen , wie ihre Gegner Gluck Beifall zollen . Und wie mit

ber Musik , so verhält es sich auch mit ber Malerei : Ingres

unb Delacroix werben keine Unruhe mehr verursachen , und

wenn man ihre Bilder einander just gegenüber stellte . Im

Theater wird — die Claque abgerechnet — nicht mehr

applandirt ; in ber Politik giebt es keine unbestrittenen , all¬

gemeine Begeisterung erweckenden Chefs mehr . Die Be¬

geisterung , das Fieber , die Leidenschaft , die Ucbermäßigkeit

sind überall verschwunden , unb bie Helben haben , wie die

Götter , ihr Schicksal erfüllt . Unb doch ist sie unsterblich

und lobert unauslöschlich , bie Flamme der Heftigkeit

unb Leibenschaft in ber menschlichen Seele , und wenn

sie auch im Zeitalter bet Entartung aus ernsten Gebieten

entwichen , so schafft sie sich Luft in den Spielen der
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Daß die kaiserlichen Worte den Klerikalen keine sonderliM
Freude bereiten , liegt auf der Hand . So giebt denn die ulttD
montane „Köln . Volksztg .

" eine ultramontane staatsrechtliche AM
einandersetzunq wie folgt zum Besten : „ Der Trinkspruch toi ®
namentlich durch den warmen Appell an die Vertreter der Ktr «

Aufsehen erregen . Zwar sind wir — vorausgesetzt , daß die Wiede »

gabe überhaupt wörtlich genau ist — mit der Begründung
dieses Appells nicht ganz einverstanden . Wir sind mag
der Meinung , daß „ in den heutigen bewegten Zeiten die kaiserliM
Huld und das Wappenschild des Deutschen Reiches der einzM

Bellt
und der alleinige Schutz ist , den die Kirche hat

"
. Den feflAs

alt int Kampfe gegen den „Geist des Unglaubens
" hat die Strafe

zunächst in dem Bewußtsein der göttlichen Sendung , in der Ver¬

heißung ihres göttlichen Stifters , daß er im Kampfe gegen die „ Pfortet »
der Hölle

" bei den Seinen bleiben werde bis zum Ende der Weir ,
Ebenso wenig wie sie, als göttliche Einrichtung , den Staat aM

. Quelle alles Rechtes
" anerkennt , vermag sie den Schutz ber welt¬

lichen Gewalt als alleinige Bürgschaft ihrer Existenz und als

innersten Beweggrund ihres Verhaltens zur staatlichen Autorität

aufzufaffen . — Die „Vossische Zeitung
"

entsinnt sich bei dieser
Gelegenheit einer herausfordernden Rede vom letzten Katholikentag :

„Wir haben gestern die Straßburger Rede de ? Kaisers wieder -

gegeben , wonach der einzige Halt und alleinige Schutz , den die

Kirche hat , die kaiserliche Huld und das Wappenschild des Reiche -
sei . Es scheint , als ob dieser Satz der Rede durch die Kund¬

gebungen auf dem Neiffer Katholikentag veranlaßt ist . Dort fuhrt «
unter stürmischem Beifall ein bayrischer Pater aus , nur durch
Gebet und Kutte könne die Monarchie , nur durch bett

Katholizismus bie Gesellschaftsordnung gerettet werden . Die

Kirche hat immer beansprucht , auch ohne den Schutz weltlicher
Fürsten bestehen zu können , wie sie sich auch mit btt

republikanischen Staatsform gut zu vertragen versteht . —

Die „Münchener Allgemeine Zeitung
"

bezweifelt , daß bte Er¬

mahnung bes Kaisers an bie Geistlichkeit Frucht tragen werde .
Diejenigen Herren , die bisher als die Bannerträger und Wort¬

führer der katholischen Geistlichkeit in den Reichslanden galten und
die auch auf politischem Gebiet zumeist hervorgetreten sind , werden
die Versicherung , daß die kaiserliche Huld und das Wappenschild
des Reichs den einzigen Halt und alleinigen Schutz der Kirche
bilden , schwerlich im vollen Umfang gelten lassen . Im Grunde de »

Herzens mögen sie sich der Bewegungsfreiheit freuen , die ihnen irrt

Vergleich zu den französischen Zeiten jetzt gestattet ist ; zu einem

offenen Anerkenntniß dieser Befriedigung aber dürften ste kaum
bereit sein .
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ist ein

Derselbe habe gestern unter dem
iv,ullu » . u uviuyt , er habe seiner Aussage nichts
habe sich aber aber die Person Dreyfns geirrt .

eröffnung soll schon am 14 . September mit der Aufnahme
der beliebtesten Opern : Puccinis „ Vie do Boheme “

, ferner
„ Ceudrillon "

, „ Mignon " und „ Manon " erfolgen . Hat der
Direktor Albert Carre sein Versprechen in der vorigen Saison
gehalten und 15 Darstellungen , darunter 6 neue , aufgeführt , so
will er heuer die Zahl auf 20 erhöhen . Außer der Wieder¬
aufführung mehrerer moderner und klassischer Werke sind als
Neuheiten in Aussicht genommen : „ Louise

" von Charpentier ,
„ Hänsel und Grethel " von Humperdinck , „ William Nadcliff

"

von Lavier Leroux , Text nach Heinrich Heine , „ Le Juif
polonais “

, nach Worten Erckmann - ChatrianS , ein Ballet
„ Javotte “

, in Musik gesetzt von Saint - Saöns u . A . m .
Die demnächst zu ihren Penaten heimkehrende Pariser

Gesellschaft wird neben vielen verlockenden Neuheiten beim
Beginn der Saison auch einen empfindlichen Verlust zu
verzeichnen haben . Mit dem Tod der Frau Aubernon
de Nerville vermindert sich die ohnehin schon äußerst geringe
Zahl der Pariser SalonS , wo unter ernsten und heiteren
Gesprächen der französische „ esprit

“ noch seine Zuflucht
fand , lieber diesen „ letzten Salon , wo man sprach " und
wo das gesellschaftliche und litterarische Toni - Paris ver¬
kehrte , wird Vielerlei erzählt . Frau Aubernon hielt auf
strenge Disziplin bei ihrer Tafelrunde ; sie bereitete
das menu der Diskussion mit gleicher Sorgfalt vor
wie dasjenige der Mahlzest . Um die Ordnung im Ge¬
spräche zu wahren , kam sogar eine Glocke auf den Tisch .
Mit dem Echo ihres Geläutes machte auch manche
Anekdote ihren Weg durch die Gesellschaft . Als Pailleron
Caros Rede unterbrechen wollte , wurde er mit den Worten :

„ Warten Sie doch , Pailleron , Sie kommen bald an die
Reihe ! "

zur Ordnung gewiesen . Caro sprach bis zum
Deffert . „ Was wollten Sie sagen ? " wandte sich nun
Frau Aubernon an Pailleron , „ ich wollte nochmals um
Erbsen bitten, " lautete die Antwort . „ Was denken Sie

zuwohnen .
hd . Paris , 8 . September . Carrieres Reqnisitorinm wird

allgemein als ein Muster von Jichaltlosigkeit und Ueberhebiing
bezeichnet , und die Siebe , in welcher Mercier die Autorität des

■ften Kriegsgerichts gegen Freystättcr geltend zu machen sucht, als
ne Pression schlimmster Art . Für den Tag der UrtheilSfällung ,

Bedeutung dieser Zahl Rechenschaft geben zu können , muß t
man auf frühere Jahre zurückgreifen . 1850 betrug die ganze
Atkoholproduktion nur 940,000 h , d . h . im Durchschnitt l */i 1 pre
Kopf der Bevölkerung . 10 Jahre später trat eine beträchtliche Ab - Z
nähme ein : Frankreich prodnzirte nur mehr 873,000 h . 1870 er¬
höhte sich die Ziffer ans 1,23 Millionen h und von da an setzte 1
sich die Zunahme unaufhaltsam fort : 1878 waren es 1,30 Mill , h ;
1887 2 Millionen ; 1895 2,16 Millionen und 1898 wurde die

über Shakespeare ? "
fragte einmal plötzlich Frau

Aubernon den ihr zur Seite sitzenden Labiche . Dieser

neigte sich zu ihrem Ohr und fragte mit dem

gewichtigen Tone eines kleinstädtischen Notars : „ Handelt
es sich etwa um eine Heiraih — , gnädige g -fcut ? "

In jedem litterarische » ober politischen Salon muß es eine

Anzahl großer Nollen geben . Alexander Dumas war lange

Zeit im Salon der Frau Aubernon der hervorragendste
Gast . Einst verlangte er jedoch , ohne genügenden Grund ,
daß ihm einer der Stammgäste geopfert werde . „ Er ober

ich ! "
. . . hieß es . Und Frau Aubernon ließ Dumas

gehen . Sie litt darunter bis ans Ende ihrer Tage . Er¬

zählte man ihr , daß Dumas in diesem oder jenem Salon

durch Geist geglänzt und bezaubert habe , dann antwortete

sie mit einem Seufzer : „ Und doch war er nirgends so geist¬

reich gewesen , wie bei mir "
. . .

hd . Paris , 7 . September . Nach einer Meldung des „ Petit
bleu " traf in Rennes gestern Abend Herr Gibbons von dem
Londoner Blatt „ Black and White " mit einet von Esterhazys Hand
geschriebenen und von mehrerenLondoner Sollieitors als authentisch
bestätigten Kopie des Bordereaus ein . Esterhazy erneuert auf diese
Weise sein Geständnis , der Schreiber des Bordereaus zu fein .
Gibbons wird dieses Bordereau dem Präsidenten des Kriegsgerichts
überreichen .

hd . Reimes , 8 . September . Der Präsident des Kriegsgerichts
erklärte , von der Eingabe des englischen Journalisten Gibbon ,
welcher den Text des Bordereaus , den dieser in Gegenwart zweier
Notare von Esterhazy schreiben lieh und das Original -Manuskript
hierher brachte , keinen Gebrauch machen zu können . Demanges
Plaidoyer ist auf 7 Stunden berechnet , Lnbori erklärte , 3 Stunden

gt feine Rede zu beanspruchen . Man erwartet das Urtheil am
ontag um 11 Uhr Vormittags . Die Stimmung in Rennes ist

andauernd ruhig . — Der englische Justizminister ist hier
angekommen , um der heutigen Sitzung des Kriegsgerichts bei¬

wird , eine große Kundgebung , im Falle seiner Verurtherlung hestigi >
Angriffe gegen die tzaupt - Reviftonisteu , wie Zola , Rrinach rc . —
Verschiedene Personen wollen gestern Esterhazy gesehen haben . Er
soll eine dunkle Handtasche mit sich geführt haben .

der fyiitte des 18 . Jahrhunderts aufflammenden Begeisterung für
die Kunst des klassischen AlterthmnS . Man hat an I . Stuart ,
N . Revett , Winckelmann und andere Bahnbrecher der neuen Richtung

zu denken . Angeblich fiel zuerst der römische Architekt Agostmo
Rosa auf den Gedanken , verkleinerte Nachbildimgen griechischer
und römischer Denkmäler in Kork herzu stellen . Das war tm

Jahre 1780 . Der findige Italiener hält die Technik feiner Kunst

sehr geheim und warum , ist sehr begreiflich — er zog ans diesen

Aus Kunst nnd Keden .

* Residenz - Theater . ( Spielplan .) Sonntag , den
10 . September , Nachmittags ’M Uhr : „ Hans

"
, Abends 7 Uhr :

„ Die Wahrsagerin
"

. Montag , den 11 . : „Most " . Dienstag , den 12 . :
Fulda -Abend . Mittwoch , den 13 . : „Die Wahrsagerin

"
. Donnerstag ,

den 14 . : „ Most ' . Freitag , den 15 . : „Schlafwagen - Kontrolleur "
.

Samstag , den 16 . : „Odette " .
* Weber das Massenkonzert in den Straßburger

Kaisertagen berichtet die „Köln . Ztg . ' : Bald hebt cs in leisem
Triller an in der Ferne , bann Trommel - und Pfeifenklang , der
Zapfenstreich naht , in mildem Licht streuen die schmelzenden
Magnestafackeln ihre Sonnenstrahlen über den Platz , und bann
kommt ' s heran mit wachsendem Brausen und mit dröhnendem
Getön , es rollt und stampft , und der Boden erzittert beim
Donnerruf der Posaunen , Vox faucibiie haesit ! Athemlos steht
die Menge hingeriffen und Überwältigt von dem Gewaltigen .
Den Abschluß des Konzerts bildete der Choral : „ Ich bete an
die Macht der Liebe "

. Darüber berichtet die „Köln . Ztg . " :
Der Kaiser steht allein an der Rampe , er nimmt die Ezapka
vom Haupte und steht ernsten Antlitzes , den Blick ins Weite ge -

Der Drryfüs - Prozeß .

hd . Renne » , 7 . September . Bei Beginn der heutigen Sitzung
wiederholte Labon seine Forderung , die Militär -Attachös Panizzardt
und Schwartzkoppen entweder auf diplomatischem Wege ober
kommissarisch vernehmen zu lassen . Paleologue , der Vertreter des
Ministers des Aeußern , erklärte auf eine Bestimmung des Kriegs -
Ministers hin , daß die Forderung , die beiden Attaches nach
RenneS zu berufen , unmöglich fei, weil eine solche Forderung
nicht gestattet werden könne . Was eine kommiffansche Ver¬
nehmung betreffe , so stehe dieser nichts im Wege . Negierungs -
Kommissar Carriöre verliest alsdann den Artikel 129 des
Gesetzbuches , worin bestimmt wird , daß die Sitzungen des
Gerichtshofes nicht langer als 48 Stunden unterbrochen werden
dürfen . Die kommissarische Vernehmung müßte daher äußerst schnell
von Statten gehen . Labori erklärt , wenn man die kommissarische
Vernehmung auf telegraphischem Wege vornehmen wollte , so dürften
48 Stunden vollständig genügen , besonders wenn das Kriegsgericht
die Vernehmung etwas abkürzen würde . Es wird darauf der
Sicherheits - Direktor Cochesort über die Scene des Diktats des
Bordereaus verhört . Er sagt ans , Dreyfns habe feine Bewegung
nicht unterdrücken können , aber erst , nadjbem du Paty de Clain
ihn iliterpellirt habe . Der Zeuge sagt weiter , daß Dreyfus auf
einem Nebentische einen Revolver bemerkte . Er sagte , id ) will mich nicht
tobten , denn ich will meine Unschuld an den Tag bringen . Labori
überreichte sodann seinen Antrag , betreffend die Vernehmung
Schwartzkoppeus und Panizzardis . Er stellt darin folgende acht
Fragen ^ auf welche die Attaches antworten mögen : 1 . Wann
haben Sie die im Bordereau bezeichneten Schriftstücke empfangen ?
2 . Waren die Schriftstücke im Original so, wie sie durch das
Facsimile bekannt geworden sind ? 3 . Welcher Art war der Inhalt
dieser Schriftstücke ? 4 . Haben Sie das Schießbnch im Original
oder eine Abschrift desselben erhalten ? 5 . Haben Sie das Schieß -
Reglement erhalten ? 6 . Seit wann und bis wann er¬
hielten Sie Dokumente ? 7 . Sandten Sie das petit bleu ,
wovon in der Unterredung zwischen dem Botschafter Münster
und dem Minister Dewasso die Rede ist , an denselben
Lieferanten , der das Bordereau geliefert hat ? 8 . Haben Sie
direkte Beziehungen mit dem Angeklagten gehabt ? General

* Frankreich . Vom Finanzministerium wurde soeben die
amtliche Aufstellung über die Alkoholprodnktion in Frank¬
reich während des Jahres 1898 veröffentlicht und mit wahrem
Entsetzen kann man aus diesen offiziellen Angaben eine er¬
schreckende Zunahme des Alkoholismus fonftatiren . Die
von den Destillateuren und professionellen Branntweinbrennern
zum Verkauf gebrachten Mengen stiegen auf insgesammt
2,33 Millionen Hektoliter inländlscher Produktion , das
heißt 235,000 h mehr als im Vorjahr . Um sich von der

stieg . Dagegen nahm die Ausfuhr beträchtlich ab : von 284,071 h
in 1850 auf 25,783 h in 1898 . Ein Vergleich mit Deutschland
zeigt , daß dort die Alkoholproduktion von rund 3 Millionen h in
1887 sich im Jahre 1898 nur unbedeutend erhöhte , wobei hervor¬
zuheben ist , daß hiervon sehr erhebliche Quantitäten exportirt wurden .

* Vereinigte Staaten . Eine Reorganisation des
Rothen Kreuzes ist kürzlich für das Gebiet der Bereinigten
Staaten beschlossen worden . Das ganze Staatsgebiet wird danach
in Distrikte eingekeilt , die unter besonderen Beamten stehen ,
während alle diese Zweigorganifatiouen der Oberaufsicht des
National - Comitös , das feinen Sitz in Washington hat , unterworfen
sind . Sobald diese neue Organisation beendigt ist , werden sich in
allen Theilen des Landes lokale Gesellschaften bilden . Das Rothe
Kreuz hat übrigens seine Aufgabe , in Cuba für die Hinterbliebenen
der bei dem Aufstande Umgekonnnenen Heimstätten zu errichten ,
nunmehr vollendet .

Ausland .
* Gefterreich - Uiegarir . Dem in Triest anwesenden Menettk

Garribaldi hat die italienische Bevölkerung vorgestern Abend große
Ovationen bargebracht . Es kam hierbei zu Zusammenstößen mit
bet Polizei . Viele Verhaftungen wurden vorgenoinmen . — Der
evangelische Oberkirchenrath in Wien gießt feinen Pfarrämtern
bekannt , daß vom 1 . Januar bis einschließlich 30 . Juni 1899
3449 Personen zur evangelischen Kirche übergetreten find , und zwar
3185 zur evangelischen Kirche A . K . und 264 zur evangelischen
Kirche H . B . Von den Uebergetretenen sind 1876 Männer , 1034
Frauen und 539 Kinder . Der Oberkirchenrath bemerkt hierzu , daß
in dem dreijährigen Zeitraum 1895 bis 1897 die Durchschnittszahl
der in einem Halbjahr übergetretenen Personen 656 betrug , in
diesem Halbjahr also das Fünffache beträgt . Die böhmische
Siiperintendenz weist mit 1436 die größte Ziffer auf , bann folgt
bie Wiener mit 1359 , die Öberösterreichische mit 185 , die mährisch -
schlesische mit 383 .

eine Pression schlimm ! . . .. „ „ .
voraussichtlich Montag , sind besondere Vorsichisniaßregeln getroffen .
Die Verhaftung mehrerer Zeugen , welche vor dem Kriegsgericht
falsche Aussagen machten , soll bevorstehem — Umsafiende Maß¬
regeln sind getroffen worden , um Kundgebungen anläßlich der
Urtheilsfällung im Dreyfus -Prozeß zu verhindern . Die Antisemiten
und Nationallsten planen nämlich , im Falle Dreyfns freigesprochen

genaiinnte bisher noch nicht dagewesene Höhe erreicht , womit pro
Einwohner fast 5 Liter zum Ausschank gelangten . Seit
1850 hat sich also die Alkoholproduklion fast vervierfacht .
Trotzdem genügt aber die einheimische Erzeugung nicht
für den Bedarf der Konsumenten . 1850 wurden 5555 Hektoliter
importirt und 1898 133,980 h . Diese letzten Ziffern beziehen sich
ausschließlich auf reinen Alkohol , hierzu kommt noch die Einfuhr
von Likören , die von 98 - h im Jahre 1850 auf 1370 h in 1898

Mercier verlangt das Wort , um sich zu der gestern verlesenen
Aussage du Paty de Clams zu äußern . Er kommt zunächst auf
die Angriffe zu sprechen , die infolge der Aussage des Hauptmanns
Freystätter bte ganze Presse , die für Dreyfus eintritt , gegen ihn
gerichtet habe . Fälschung und Gebrauch von Fälschungen seien ihm
vorgeworsen worden . General Mercier legt dann den Brief eines
Hauptmanns Roche vor , welcher schreibt , er erinnere sich genau , das
Dokument : Canaille de D . gesehen zu haben . Dasselbe sei von einigen
anderen Dokumenten begleitet gewesen und habe auf ihn wegen
des Buchstabens D . einen besonderen Eindruck gemacht . Auch noch
andere Briefe habe Mercier erhalten , in denen die Briefschreiber
behaupten , sie hätten sich eine Erinnerung an das Dokument
Canaille de D . bewahrt . Weiter verliest General Mercier denBrief
Freystätters an einen Freund vom 1. März 1898 , worin er sagt ,
er habe keinen Zweifel an der Schuld Dreyfus ' . Die Belastungs¬
zeugen seien anständige Leute gewesen . Das stehe doch im Wider¬
spruch mit Freystätters Aussagen . Hieraus zieht fid ) der Gerichtshof
zurBerathnng zurück . Die Erregung im Saal ist sehr groß . Von allen
Seiten erntet die beutfdtf und italienische Regierung für ihre
loyale Haltung volles Lob . Nach einer Viertelstunde kehrt
der Gerichtshof zurück . Die Truppen im Saale präsentiren . Alles
steht auf . Präsident Jouaust verliest den Beschluß . Im Namen
des französischen Volkes : Das Kriegsgericht hat einstimmig folgende
Entscheidung getroffen : Das Kriegsgericht erklärt sich nicht für
kompetent , die kommissarische Vernehmung eines Nicht - Franzosen
anzuordnen . ( Große Bewegung.) Labori

'
kommt alsdann auf den

Zeugen Cernuschi zu sprechen . Der
' " ‘ '

Ausschluß der OeffeMlichkeit gesagt ,
binznzufügen . Er habe sich aber üb . . . . . ,. _____ _ _____ „ .
Er habe geglaubt , er habe einmal mit Dreyfus gefrüh¬
stückt , habe aber jetzt gesehen , daß er sich getäuscht habe .
Labori verliest nun Depeschen , bie er über Cernuschi erhalten hat .
Ein Advokat telegraphirt , Cernuschi sei geistesgestört . Die anderen
Absender von Depeschen bestätigen das . Labori läßt weiter mehrere
Briefe von Esterhazy verlesen . Der eine derselben ist an den
Sohn des Generals . Gitsrin gerichtet . Aus demselben geht hervor ,
daß Esterhazy offizielle Dokumente über die Mobilisation und
andere wichtige Dokumente gekannt hat . In einem anderen Briefe
wird Bertillon ein jämmerlicher Verrückter genannt . ( Heiterkeit .)
Es tritt jetzt eine Pause ein . Nach derselben erklärt Präsident
Jonanst die Debatte für geschlossen . Sofort erheben sich
sämuitliche militärische Zeugen und verlassen den Saal .
Sie müffen heute noch von Rennes abreifen . Regierungs -
Kommissar Carriere beginnt sein Reguifitorinm . Er erinnert zuerst
an das Urtheil des Kassationshofes und sagt dann , er für fein
Theil müsse ein Beispiel militärischer Disziplin geben . Er nehme
das Urtheil des Kassatio >rshofs in seinem ganzen Umfange an .
Regierungs - Kommissar Saniere geht nochmals die Affaire in ihren
ganzen Einzelheiten durch , wobei er unter Anderem sagt : die
Schrift des Dreyfus ähnelt der des Bordereau , die Schrift des
Esterhazy ähnele hier in etwas anderer Weise , und wenn man bie
Schrift des Matthieu Dreyfus hernehine , so habe man noch eine Aehn -
lichkeit .HierexistirtenzweiAngeklagte : Dreysns,beroffizielleAngeklagte ,
und Esterhazy , der offiziöse von der Vertheidigung Angeklagte . Ester¬
hazy habe sich die einzelnen Roten des Bordereaus nicht ver¬
schaffen können , wohl aber Dreyfus , der an der Quelle gesessen .
Dreyfus habe fid ) and ) die Dienstvorschriften beschaffen können ,
Esterhazy nicht . Dreyfus habe trotz dem vielerwähnten Cirkular
hoffen und schreiben können : Id ) gehe in § Manöver , Esterhazy hin¬
gegen aber nicht . Dreyfus habe gründlichen Bescheid in allen
artitteriftifdjen Fragen gewußt . Der Agent A . ( Schwartzkoppen ) ,
der sehr intelligent sei, hätte fid ) Esterhazys , dieses Aufschneiders ,
nicht bedient , er habe sich an das Bürcau , an Dreyfus gewandt .
Karriere schließt seine Anklagerede mit folgenden Worten : Auf
Ehre und Gewissen , ich halte Dreyfus für schuldig und beantrage
seine Verurtheilung .

des Bundes zu unterstützen ; die KreiSblälter hätten ent¬

sprechende Instruktionen erhalten ; weitere Maßregeln würden

folgen . So die Mittheilungen der „ Posener Zeitung
"

, die
wir aufs Wort glauben . Aber die Frage möchten wir un §
erlauben , wer denn nun diese Politik vertritt . Ist es Herr
v . Miquel ? oder der neue Minister des Innern ? Formell

zwar kann Herr v . Rheiubaben mit den angckündigten Maß¬
nahmen nichts zu thuu haben , aber cs wäre möglich , daß
er sie bei der Uebernahme des Ministeriums gleichsam in

seinen Willen aufgenommcn hat , daß sie einen Theil seines
Programms bilden . Ob Miquel oder Nhcinbaben , jedenfalls
würde ein solcher politischer Umschwung wunderlich genug zu
der ganzen Wesensart passen , mit der sich das herrschende
System als so einzig geartet darstcllt . Der ganze Negiernngs -

apparat ist auf die Vorschnbleistung des Bündlerthums ein¬

gestellt . Und da soll ein plötzlicher Befehl durchgreifenden
Wandel schaffen können ? ! Wo sind denn die Organe , die
das vermöchten ? Wirsehen sie nicht , wir würden allenfalls ,
wenn auch mit gebotenem Mißtrauen , eine Aenderung er¬
warten können , wenn neue Männer , die außerhalb des

konservativen Bannes stehen , den Kampf mit anderen
Mitteln als mit solchen führen wollten , die nur an der

Oberfläche der Erscheinungen und Ereignisse herum -

wirthschaften . Gewiß , schließlich läßt sich dem Hund der

Schwanz auch stückweise abschneiden , nur daß der Anblick

nicht sehr appetitlich ist .
* *

* Hof - rmd Personal - Uachrichten . Die Parade des
Württembergischen Arnieecorps vor dem Kaiser war
vom schönsten Wetter begünstigt und verlief vollständig Programms
mäßig . Es fand nur ein einmaliger Vorbeimarsch statt , unb zwar bei
der Infanterie in Regiments -Kolonnen , bei der Kavallerie in
Schwadronsfront . Der Kaiser wie auch der König wurden bei
dem Vdrsühren ihrer Regimenter voin Publikum lebhaft begrüßt .
Die Königin und die Herzogin Wera wohnten der Parade im
Wagen bei . Unfälle kamen nicht vor . Nur ein höherer Offizier ,
desfen Pferd scheute , stürzte dicht vor dem Kaiser . Eine riesige
Menschenmenge war auf dem Paradeseld . Am Schluß der Parade
ritt der Kaiser die Front der Krieger -Vereine ab . — Die Meldung ,
daß der Bürean -Direktor des Reichstags , Geheimer Regiernngsrath
Knaack , demnächst sein Amt niebcrlcgen wird , bezeichnet die
„ Kreuzzeitung

" auf Grund ihrer Informationen als vollständig un¬
zutreffend . . . . . .

* Srrliu , 8 . September . Wie in konservativen Kreisen ver¬
lautet , nimmt ein Tbeil der jetzt gemaßregelten Regierung s -
Präfidenten und Landrathe alsbald den enbgültigen
Abschied ans dem Staatsdienst , ein anderer Theil tritt in den
Ruhestand oder geht zu anderen Verwaltungszweigen über .

Aus Stndt und ZnnÄ .

Wiesbadens . September .
— Knrhans . Morgen findet Rossini - Abend der Kur¬

kapelle statt . — Wir machen nochmals auf die morgen ( Samstag )
Abend tm weißen und rochen Saale des Kurhauses stattfindende
Reunion dansante aufmerksam .

ge . Restdem - Shrnter . Es fei nochmals auf die Samstag
stattsindcnde Vorstellung von „ Das fünfte Rad " von H . Lubltner
ljingemiefen , ist es doch eines der besten Lustspiele der Neuzeit .
Herr Dr . Rauch spielt natürlich den Fabrikanten Geering . Sonntag
Nachmittag bringt uns das Max Dreyersche Schauspiel „ Hans

"
, in

welchem Herr Schneider , der atishülfsweise den Professor Hartog
spielt , zum letzten Male auftritt . Als Abend -Vorstellung geht der
überaus luftige Schwank „ Die Wahrsagerin

"
, welcher bei jeder

Aufführung wahre Lachstürme entfesselt und dkls Publikum aufs
Beste amiifirt , in Scene .

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden ist neuerdings zngelaffcn : Bacharach . Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreimiiiiitcngespräch beträgt 25 Pf .

— Kit . yviefinarhenrammlrr . Aus den morgigen Samstag
freuen fid ) die Briefmarkensammler , besonders die Sammler von
Ganzsachen , d . h . Postkarten und Kartenbriefen , da wir Brief -
unischläge und Kreuzbänder mit eingedruckter 'Karle nicht mehr
haben . Am Samstag wird nämlich der Stempel die seltene Be¬
zeichnung 9 . 9 . 99 . tragen , und solche seltsamen Datumsstempel
werden in Philatelistenkreisen geschätzt . Roch werthvoller wird der
Stempel fein , wenn er auch noch eine 9 in der Stunde (Vormittag »
oder Nachinittags ) anfweist .

* Dir Phrlivplaftik — die meisten Leser werden gar nicht
wissen , was das bedeutet , denn wir haben trotz der Ermahnungen
des seligen Thomasius nnd feiner Epigonen bte leidige Sitte bei «

behalten , möglichst gelehrt klingende Ausdrücke für Dinge zu ver¬
wenden , die sich im Deutschen vortrefflich ansdrücken lasten , wenn
eben nur der Wille dazu da ist — also die Phelloplastik oder Kork -
bilbnerei ist eine Kunst , bie einst zahlreiche Liebhaber fand unb sogar
einen Goethe unb Dalberg intereffirtc , in unseren Tagen aber

weniger Theilnahme finbet . Das Herstellen von Architekturen in Kork
" '

Kimstzweig bes niedergehenden Rokoko unb bet schon seit
itte de« 18 . Jahrhunderts aufftammenben Begeisterung für

richtet . Alle Häupter entblößen sich. Kein Zeuge dieses weihe¬
vollen Moments entzieht sich diesem Eindruck . Eine Bewegung
geht durch die Massen , bann steht Alles lautlos , alle Blicke zu
ihrem Kaiser und mit ihm bie Gedanken dahin , daß er auch am
Abend dieses festlichen prunkumflosienen Tages den Geist auf den
Höchsten richtet , der über ihm ist unb feinem Volk . Der Ton er¬
stirbt , bet Kaiser verharrt noch eine Weile , eine Panse ber Samm¬
lung , dann bricht es los , ein Donnerruf des Dankes .

* Für den Mauövcrdiruft des Kaisers besitzt ber König ! .
Marstall in Berlin zwei besondere Wagen , bie ausschließlich für
diesen Zweck bestimmt find . Die beiden Wagen sind ganz gleich
fonftnurt . Es sind zwei Viktoria -Wagen mit aufzuklappendem
Verdeck . AbgeselM von ihrer Leichtigkeit und Eleganz , unterscheiden
sich die Wagen von anderen Viktona -Wagen dadurch , daß unter -

dein Kutscherbock eine Lade angebracht ist, bie herausgezogen werben
kann , um bie Platte eines Schreibtischs zu bilben . Papier , Um¬

schläge , Siegellack , Siegelstock , kurz , alles Rothwenbige , um Brief¬
schaften zu erlebigcn , vervollständigen bie Einrichtung , bie es er¬
möglicht , an jeber beliebigen Stelle mit Bequemlichkeit zu schreiben . -

Platze hat der Wagen , abgesehen von den für den Kutscher unb
den Leibjäger auf bem Bock , nur zwei im Fonds . Der Anstrich
des Wagens ist ganz hellbraun . Einer ber Wagen begleitet ben

Kaiser auf größeren Reisen unb wurde selbst schon nach Schweben
mitgenommen .
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gehens gegen § 7 des Gesetzes vom 11 . Mo

Körung , der Knecht August Wittich , geboren

England » nd Transvaal .

'en .

o âDasm

Höfe . Schon im
_ . . i fertigen Arbeiten
selbst oder bei seinem

der Rocht von Mittwoch auf Donnerstag ei „
Attentat gegen das Denkmal verübt wurde ,

Friedhof über den Grabern der 1866 un

Preußen errichtet worden ist . Das Denkmal

— Silbrrhochfrit . Herr Erzpriester und Propst v . Proto -

vopoff und seine Gemahlin , Frau v . Protopopoff , geborene
v GretShulewitsh , feiern Mittwoch , den 1 ./13 . Septeniber , ihre
silberne Hochzeit . Möge es dem in der russischen Gemeinde sowohl
als auch sonst in der hiesigen Gesellschaft hochgeachteten Paare

vergönnt sein , dereinst auch das goldene Ehejubiläum zu erleben .

— Handelsregister . In das Gescllschaftsregister ist die

hier errichtete offene Handelsgesellschaft in Firma „ Lustig und

Aßmann
" mit dem Bemerken eingetragen worden , daß Gesellschafter

derselben Kaufmann Adolf Lustig und Schneidermeister Hugo
A t; nt nun , beide zu Wiesbaden , sind , daß Kaufmann Adolf Lustig
allein berechtigt ist , die Firma zu zeichnen , und daß die Gesellschaft
am 15 . Juni 1899 begonnen hat .

EHAKjSÄXX '
l in

Sport .

o Der Mttelrheinische Krgler - Uerl - aiid hat für das

am Sonntag , den 24 . September , stattfindende Abstgeln und Ge -

schwaderseaeln folgendes Programm ausgestellt : Abfahrt vom

Mainzer Zoll - und Binnenhafen Morgens 9 Uhr . Gaste und Zu¬

schauer benutzen den fahrplanmäßigen Köln - Düsseldorfer Dampfer
um 10 Uhr ab Mainz . Bei Rieder -Walluf Sammlung des Ge¬

schwaders und Anschluß der im Rheingau statiomrten Boote . „jn

Kerstin , 8 . September . Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz

sind vom König von Württemberg mit dem Orden der wurttem -

bergischcn Krone dekorirt worden . General -Leutnant v . Watt «

traf zur Ucberbringnng der Ordens - Insignien gestern in Plon cm .

Wien , 8 . September . Aus Leitmeritz wird gemeldet , daß

in dem nahen Trebnitz , welches eine national gemischte Be¬

völkerung hat und wo die Tschechen zahlreicher sind als die

Deutschen , in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag em

vandalischcs Attentat gegen das Denkmal verübt wurde ,

welches dort auf dem Friedhof über den Grabern der 1866 int

Feldlazarett , gestorbenen Preußen errichtet worden ist . Das Denkmal

wurde von den unbekannten Thatern stark beschädigt und der

darauf befindliche broncene preußische Adler heruntergerlssen . Das

Attentat ist offenbar tschechischen Ursprungs .

Hudapest , 8 . September . Unter denArbeitern der ungarischen

Kohlen - Jndustrie macht sich eine Lohnbewegung bemerkbar .

Es dürfte zu einem allgemeinen Ausstande kommen .

Animerpen , 8 . September . Sämmtliche Arbeiter der Oel -

fabriken zu Merxem sind ausständig . Auch die Arbeiter der großen

französischen Mühlen - und Margarinefabrlken drohen nut dem

Sins tanbe .
& ^ ptember . Das Aktenmaterial , da ? der Unter «

suchimgsrichter Fabre dem Untersuchungs -Ausschuß des Senats

übermittelt hat , ist in fünf Theile MM Es heißt , der Staats -

aerichtshof werde , nachdem er im « enaisgebaude seine erste Sitzung

abgehalten hat , nach Versailles übersiedeln , zunächst um nach

Möglichkeit Straßenkundgebungen zu vermeiden , dann aber auch ,
weil in Versailles das Gefängniß näher liegt , in welchem die Ver¬

hafteten untergcbracht werden können .

Llonr , 8 . September . Es sind hier Meldungen eingetroffen ,

daß Frankreich eine Expedition nach dem Hinterland von Tri p o 11S

vorbereite . Die italienische Negierung wird deshalb mit den euro¬

päischen Mächten in Verbindung treten , damit keine Macht -

verschiebnngen im Miltelmeer stattfinden .
________

Oestrich wird eine kurze Pause gemacht und während - derselben

geht das Geschwader unterhalb des Krahnens in der Mittelheimer

Bucht vor Anker . Die Fahrt endigt im neuen Binger Hafen und die

Theilnehmcr versammeln sich hierauf im Hotel Gobel . Die Ruckbeforde -

rnno der Segelboote erfolgt um 4Ubr durch einen bereit

liegenden Schleppdampfer , die übrigen Theilnehmer benutzen zur
Heimfahrt den Köln -Düsseldorfer Dampfer um 4 Uhr 15 Minuten

ab Bingen . Die Segelboote werden auf der Thalfahrt von einem

Dampfer als Flaggboot begleitet und von demselben die Signale
ür die vorgeschriebenen Bewegungen gegeben . Die Fahrt geht ,

immer dem Hauptfahrwaffer folgend , durch die „ Kleine Gieße und

durch den Rüdesheimer Arm . Es steht eine rege Bciheiligung tu

Kehle Nachrichten .

Soniineni -N -Telegravven - Comvagntk .

ÖtMttrtnrt , 8 . September . Um 7 Uhr Abends fand eine

Fest - Vorstcllnng im Hoftheater statt . Anwesend waren der

Kaiser , das württembergische Königspaar , sowie die noch hier

weilenden Fürstlichkeiten . Das Theater war festlich geschmückt .

Zur Aufführung gelangte der „Freischütz . — Der Kaiser ist

beute Früh 6 Uhr 50 Minuten nach Karlsruhe abgereist , Der

König begleitete ihn zum Bahnhof . Der Abschied war überaus

herzlich . Das Weiter ist regnerisch .

Washington , 8 . September . ( Neuter -Meldung .) Die dem

Staatsdepartement zugegangene Meldung über die La je in

Venezuela geht dahin , daß im Zinnern des Landes Zeichen

großer Unruhe hcrvortreten und daß die Gegenwart eines ameri¬

kanischen Kriegsschiffes von guter Wirkung sein mochte .

Deveschenbüreon Herold .

Gerichts s,ml .

d . Wiesbaden , 8 . September . ( Straskaminer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsrath Fischer Vertreter der Komgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Or . Weddigen . Dem Muster -

zeichiler Jakob Frey aus der Schwerz pastwie lir der Mcht vom

12 auf den 13 . Juni dieses Jahres hierin Wiesbaden e,n Stucklein .
Er machte an diesem Tage eine kleine Bierreise durch verschiedene

Wirthschaftcn u - .d befand sich am Abend inl „Vater Zahn in der

Röderstraße . Dort bezahlte er einer ganzen Tychgenoffenschaft Bier

und gegen 2 Uhr Nachts begab er sich, nach feiner Etzalsiung , m

Gemeinschaft mit dem 1878 geborenen Tüncher Philipp Renz von

hier nach Hause . Als sie in die Nähe des städtischen Kranken¬

hauses kamen , wollte sich der Herr aus der Schweiz verabschieden

R beredete ihn jedoch , nut ihm tn eute Welilwirthschast

zu kommen , und führte ihn durch verschiedene Straßen ut

eine Gegend , wo nur Villen standen . Dort verlangte 9t . für

eine Mark hundert Pfennige Kleingeld , und als ihm der Fremde
eine Mark gegeben hatte und eben den Gcldbentel ut die Tasche

stecken wollte , schlug er dem Mann mit seinem mit einem Bleiluopf ver¬

sehenen Stock , einem sogenannten Todtschläger , über den Kopf . Der

Schweizer wurde beinahe betäubt , raffte sich aber auf und . wollte

dem frechen Attentäter , der es offenbar auf sein gutaefptcktes

Portemonnaie abgesehen hatte , an hie Kehle . Da schlitzte der

Burfche aus . Am andern Morgen ging der Musterzeichner tn den

. Vater Jahn
"

, und dort erkundigte er sich nach dem jungen

Menschen , der am Abend zuvor neben ihm . gesessen und mit ihm

fortgegangen sei . Der junge Mensch habe einen Stock nut einem

Bleiknopf gehabt . £ < brachte er den Namen des Tünchers N . m Er¬

fahrung . Eine bedeiilens -Lerletzung hat der Ueberfallene von demSchlag

nicht davongetragen . Der Schwager des Beschuldigten brachte sofort
ans eigenem Antrieb dem Schweizer die Mark wieder . Der An¬

geklagte leugnet beharrlich . Das Gericht erklärt sich für unzuständig ,
über die Sache abzuurtheilen , und verwies dieselbe vor daSL -chwur -

fleriebt — Der Parfümeur Paul W . von hier war auf Grund

eines Inserats im „Wiesbadener Tagblatt
"

, welches er mit

Paul W „ Specialist für Haarleidende
"

, unterzeichnet hatte , wegen
Führung eines falfchen Titels vom Schöffengericht zu einer Geld¬

strafe von 50 Mk . verurtheilt worden . Er legte Berufung em und

wird heute frcigesprochen , da er unter seinen Nameii , wenn auch in

ganz kleiner Schrift , das Wort „Parfümeurs gesetzt habe Das

beweise , daß er sich doch nicht den Anstrich einer Medrzinalperson

habe geben wollen .

Die „ Franks . Ztg ." ist in der Lage , den Inhalt der Antwort ,
welche die Regierung der Südafrikanischen Republik am Samstag

auf die letzte Depesche Ehamberlains ertheilt hat , auSsichrlich wieder¬

zugeben : Die Regieriiiig bedauert , daß die engliiche Regierung .die

tn bei , Depeschen vom 19 . und 21 . August gemachten Vorschläge ,
betreffend die Gewährung des Slimmrcchts nach fünf Jahren und

die Veruiehrung der Mandate im Witwatersrand , nicht hat an -

nchmen können . Es timt dies der Regieruftg umso mehr leid , als

sie aus den vorhergehenden mündlichen Besprechungen mit dem

britischen Agenteii in Pretoria ( Coningham Green ) habe schließen

können , daß
"

ihr Vorschlag von der englischen Regierung werde an¬

genommen werden . Die Regierung betrachtet unter btefen

Umständen ihren Vorschlag als hinfällig und halt es

nicht für möglich , denseiben dem Volksraad ober dem

Volke vorzulegen . Die Regierung bleibt bei der Meinung daß

ihr Vorschlag noch über die von dem Oberkommissar in Bloem -

fontein gestellten Bcdingiingen hinausgeht und sie meint auch , daß

der Antrag ein billiger fei . Sic verlangt von der englischen

Regierung nicht , daß diese irgend eine ihr auf Grund der Kouveution

von 1884 znstehendes Recht preisgegeben oder auf die ihr nach dem

Völkerrecht zukommende Befugnis ; , ihre Untcrtljancn zu schützen ,

verzichte , doch hofft sie sich zu versichern , daß England sich on tue

Londoner Konvention und das Völkerrecht halten und ihre Ent¬

schlüsse nach Recht und Billigkeit fassen werde . Wa « die Frage der

Suzeränetät betrifft , fo bleibt die Negierung bei der Ansicht die

sie in ihrer Depesche vom 16 . April 1898 ansgeoruckt hat , und sie

hält es für überflüssig , dies zu wiederholen . In Betreff des Wahl¬

gesetzes ist die Regierung bereit, , Abänderungsvorschläge an den

Volksraad zu machen und sie ist auch gelingt , alle möglichen

Jnforinationeu und Aufklärungen zu geben , sowie den Vorste .Iuiigen
in Betreff technischer Fragen des Wahlgesetze ? Beachtung zu schenken .

Mit diesen Vorstellungen soll jedoch nicht eine Einmischung ut

die inneren Angelegenheiten beabsichtigt und dieselben . sollen auch

nicht als ein Präcedeuzsall angesehen werden . Die Regierung wird

eventuell weitere Vorschläge der englischen Reglerulig abwarten , so

über die Zusammensetzung der Kommission und den Ort , wo sie

d . Wegen Ketrug zum Nachtheil eines armen Wagners aus

oer Pfalz wurde heute vom hiesigen Schöffengericht der Inhaber
des „ Physikalischen Instituts

" in der Friedrichstraße dahier ,
Direktor Fr . Jüngling , zu einer Geldstrafe von 500 Mk . ver -

artheilt . Wir werden auf bett interessanten Fall in der nächsten
Ausgabe ausführlich zurückkommeu .

o . Unfall . Herr Metzgermeister Renker hier ist gestern in

oer Wilhelmstraße dadurch , daß seine Pferde vor einem Dampf -

bahnzuge scheuteii und durchgingen , vom Wagen geschleudert
worden . Er erlitt schwere Verletzungen , Knochenbruche an beiden

Armen und anscheittenb einen Schaden im Unterleib . Der Ver¬

unglückte wurde in seine Wohnung gebracht .
d . Durchgänger . Der Zuchthausgefangene Johann W eb er ,

der vor einiger Zeit aus dem Zuchthause Wehlheiden bei Cassel
ausgebrochen war , wurde am Montag von Schutzleuten des Polizei¬
reviers auf dem Michelsberg im Volkskaffeehaus in der Meuten

Schwalbacherstraße nach heftig geleistetem Widerstand diilgfest gemacht .

— Steckbrieflich verfolgt werden die ledige Helene Marie

Sauer aus Darmstadt , geboren daselbst am 9 . November , 18/8 ,
wegen Betrugs , der Schneider August Kcttenbach von Biebrich

am Rhein , geboren am 8 . Dezember 1876 daselbst , wegen Ver¬

gehens gegen § 7 des Gesetzes vom 11 . Marz 1850 unb Ruhe¬

störung , der Knecht August Wittich , geboren am 16 . Januar 186 /

tn Niederschreibendorf (Kreis Beleg ), wegen Diebstahls , der Portier

Gebhard Lori ausMalanS , geboren am 19 . Januar 1868 daselbst ,
zuletzt hier aufhaltsam , wegen Sachbeschädigung , der Fabrikarbeiter

; Philipp Dorn von Winkel wegen Sittlichkeitsverbrechen , der

Taglöhner Adolf Wagner , geboren am 26 . Mail864 in Barstadt ,
wegen Körperverletzung ec., und die Dienstmagd Emilie Reetz ,
geboren am 6 . September 1879 zu Wiesbaden , wegen Diebstahls .

— Submission . Die wegen Herstellung einer Niederdruck -

Dampfheizung und Entlüftungs -Anlage in der Töchterschule ein¬

gereichten Angebote sind folgende : I . Nikol . Kölsch 29,875 Mk . 25 Pf .,
n . F . Küppersbusch u . Sohne , Schalke i . W . ( Vertreter Georg
Steiger , Wiesbaden ) , 30,500 Mk ., III . Vruckenhaus u . Lorenz ,
Saspe , 25,900 Mk ., IV . Gebr . Körting , Hannover , 1 . Angebot
27 910 Mk ., 2 . Angebot 30,167 Mk ., V . I . S . Fries Sohn , Frank¬
furt a M ., 21,629 Mk . 21 Pf ., VI . Maschinenfabrik Wiesbaden

23,438 Mk . 70 Pf ., VII . Meyer u . Junge , Nürnberg , 27,868 Mk .
90 Vf .

— Krschwrchsel . Herr Metzgcrineister Philipp Feh hat

sein Haus Ecke Hellmund - und Bertramstraße 4 nebst Geschäft für

116,000 Mk . an Herrn Metzger Peter Em bs , langjähriger Gehulfe
bei Herrn Metzgermeister Heinrich Beyer , verkauft . — Herr Hans
v . Mulert hat seine an der Wiesbadener Allee m Biebrich bc -

legcne Villa zum Preise von 58,000 Mk . an Herrn Daniel

Wiegand hier verkauft .
— Gütertrennung . Die Eheleute Josef Teuschert und

Elsbeth Teuschert , geb . Kolonko , haben für ihre Ehe die Guter -
- gemeinschaft ausgeschlossen .

Korkkopieen eine erkleckliche Einnahme . Man staunt über die Preise ,
welche gefordert wurden — für den Triumphbogen des Konstantin
35 Dukaten , für das Pantheon 120 Dukaten und für das

Kolosseum ebensoviel . Ein besonderer Liebhaber dieser Shmfttocrtc
war der Herzog von Mecklenburg - Schwerin , kaufte er doch nicht

weniger als 29 Stück . Andere Fürsten fanden gleichfalls Gefallen
an den Arbeiten und es konnte daher nicht auSbleiben , daß dem

Italiener sehr schnell Konkurrenten erwuchsen . In Deutschland war

es der Hofoffiziant und Konditor May in Erfurt , spater Baurath
in Aschaffenburg , der sich in feinen Mußestunden der neuen Kunst mit

großem Eifer widmete . Sein Gönner , der Koadjutor Frhr . v . Dalberg ,
ließ ihm im Erfurter Statthalterei -Gebäude mehrere Zimmer als

Werkstatt .anweisen . Alsbald prangten auf Dalbergs Tafel als

Deffertaufsätze die trefflichen Arbeiten Mays . Einige der besten
Werke schenkte der Koadjutor an auswärtige Höfe . Schon im

Jahre 1800 erschien ein genaues Verzeichniß von fertigen Arbeiten

Mays mit Preisen , für welche sie bei ihm selbst ober bet feinem

Agenten in Weimar , Herrn Kommissionsrath Gebike , zu kaufen
toären . .© eine vorzüglichste Leistung war die im Maßstab reduzirte

Kopie der im edelsten romanischen Stil erbauten , leider als Ruine

daliegenden Kirche desBenediktinerklostersPaulinzelleinThüringen .

Selbst Goethe sprach mit Anerkennung von diesem Werk . Für die

Wiedergabe von Ruinen erwies sich Kork uuiso besser , als seine

natürliche Beschaffenheit dem von der Zeit angegriffenen Mauer¬

werk in bester Weise entspricht . In der Folgezeit nahm die -MjetU

nähme für Werke der Korkbildnerei noch zu , und wer heute die

Sammlungen in der technischen Hochschule zu Charlottcnburg mustert ,
wird eine stattliche Anzahl von interessanten Korknachbildungen be -

inerkenswerther Bauwerke der Mark Brandenburg und anderer

Länder vorfinden , die seit dem Ende des vergangenen und der ersten

Hälfte dieses Jahrhunderts dem Bestände der König ! . Kunstkammer

augehört haben . In unseren Tagen , so schreibt G . Buß tn der

„Nai .-Zeitung
"

, ist die Korkbildnerei ziemlich m den Hintergrund

getreten . Man betreibt auch mehr die Herstellung geschnitzter Kork -

reliess mit bilbartiger Wirkung, statt wie früher dem Anfertigen

von Mobellen beit Vorzug zu geben . Manche btefer modernen

Leistungen sind recht hübsch , andere wieder schwacher . Llebttugs -

motiöe Ttnb Schloß Babelsberg , Schloß Stolzenfels am Rhein toie

Überhaupt Burgarchitekturen mit großer landschaftlicher Umgebung .

Man kann sich nicht der Ansicht verschließen , daß die Korkschuttzerel
mit der Wiedergabe solcher Landschaften Ausgaben zu losen sucht ,
die über die Natur des Materials und der Technik hinauSgehen .

Auch in weiser Beschränkung zeigt sich ein Meister .

ufainmentreten soll . Die Regierung stellt ferner etne wettere
! lntwort auf das Schreiben des Herrn Chamberlain vom 27 . Juli
in Aussicht . Auch drückt sie ihre Befriedigung aus über die Bereit¬

willigkeit der englischen Regiemng , über ein Schiedsgericht zu ver¬

handeln , doch wünscht sie zu erfahren , ob zu einem solchen Schieds¬
gericht auch Bürger des Oranje -Freistaats zugelassen werden sollen ;
erner möchte sie wissen , welche Gegenstände von diesem Schieds -

lerichtshof behandelt werden sollen und welche nicht . Soweit der

Inhalt der Rote , welche nicht frei von Zweideutigkeiten ist . Auch

geht daraus hervor , daß die Transvaal -Regierung noch nicht , wie

das Büreau Reuter meldete , Kapstadt als Ort der neuen Konferenz
angenommen hat .

I>d . London , 8 . September . Das englische Kabinett tritt heute
um 12 ' - Uhr im Auswärtigen Amt zu einer Sitzung zusammen .
Es findet zur Zeit ein lebhafter Depeschen -Verkehr zwischen Lord

Salisbury und der Königin , sowie zwischen Chamberlain und

Salisbury statt . Militärische Kreise erwarten den Krieg . Alle

Vorbereitnngen zur Einberufung der Reserven sind getroffen . —

Der heutige außerordentliche Ministerrath wird beschließen , ob da »

Parlament znsammenberufen werden soll , da ohne dessen Ge -

nelniiigiing die Reservetruppen nicht aufgeboten werden können .
— Aus bester Quelle verlautet , daß Chamberlain bereits das

Ultimatum an die Transvaal -Regierung ausaearbeitct habe und eS

nur noch der Bestätigung der Minister bedarf .
_________________

uns in entgegengesetzter Richtung mit solcher
feit bewegten also der Sonne entgegen von West nach
eft bann würbe ein ganz schneller Wechsel von Tag unb

Nacht eintrettu Würde
^

man sich der Sonne m t genau

derselben Geschwindigkeit entgegenbewegen , nut der sie selbst

ihren Laus am Himmel znrucklegt , so wurden Tag und Nacht

nur halb so lange dauern als sonst . Ganz sinnverwirrend aber

würden die Verhältnisse werden , wenn wir tn unserem Wettlauf

eine noch größere Geschwindigkeit annahmen als die öonue selbst ,

denn dann müßte sich der Lauf der Sonne gerade ' » nkehren : sie

würde im Westen aufgehen und rm Osten untergehen . Reisen wir

von Berlin mit einer Geschwindigkeit von 1600 Kilometern tn der

Stunde um 10 Uhr Abends in westlicher Richtung ab , so wurden

Wir zunächst eine recht lange Nacht zu durchfahren haben , um dann

die Sonne im Westen anfgehen unb sich . dann langfom ut um¬

gekehrter Richtung nach Osten über bett Himmel bewegen zu febeit .

Der ganze Tag würbe sich umkehren unb die Zeit , wie wir sie zu

messen gewohnt sind , würde rückwärts gehen . Sobald » tr aber

nufere Reife unterbrächen , würde die Sonne wieder ihren gewoh ten

Lauf einschlagen und wir könnten den eben verlebten . Tag
^

noch

einmal verleben , freilich ohne unser Lebensalter daduich um -L

Stunden betrogen zu haben . Wenn man den Folgen . ernerFort -

bewegung mit so ungeheurer Geschwindigkeit noch werter nachgeht ,

so stellen sich fernerhin ganz ungewohnte Verhalticrsse heraus . So

würden wir uns z. B . mit einer Geschwindigkeit von 1600 Kilo ,

Metern in der Stunde schneller bewegen als der Schall , der nur

etwa 1200 Kilometer stündlich zurncklegt . Daraus wurden sich be -

denkliche Schlüsse ergeben . Es wäre z. B . vollkommen unmöglich ,

in der Fahrtrichtung irgend ein Signal zu geben , um etwa einen

Zusammenstoß mit anderen ähnlichen Fahrzeugen ju bermelden ,

weil wir uns eben selbst schneller bewegen , als der « ^ « . Gefetzt ,

es wäre möglich , mit einem Eisenbahnzug von Jold )cr @ efd )'rombi ^

lest zu fahren , so würde kein Pfiff und überhaupt kein Geräusch

vor dem bahinrasenben Zug hörbar sein . Der Zug wurde lautlos

auf uns zukommen , und wir wurden sein Rollen erst horeu . nach '

dem er schon wieder viele Kilometer von uns fort ist . Wurde er

sid , in Gefahr befinden , mit einem ihm entgegenkommenden Zug

zusammenzustoßen , so würde kein Lokomotivffgnal zur Warnung

dicucn
"
koiiiicn , denn man wurde den Pfiff an der de reffenden Stell

erst hören , nachdem das Eisenbahnunglück langst geschehen ist . Auf

diese Weise würde sich das ganze Wesen der Natur für den Menschen

verehren wenn es ihm jemals gelänge, Zeit und Raum durch Er¬

zielung so ungeheurer Geschwindigkeiten zu überwinden .

(w ) Dno Ende der ameriluinischen Gpalr kann als

besiegelt gelten , da die Opalminen in Äiexiko unb den Vereinigten
Staaten nahezu erschöpft sind . Allerdings wird die Arbeit an den

Gruben , die einst einen großen Gewinn an Edelsteinen abwart ,

noch fortgesetzt , aber die jetzt z>i Tage geförderten Steine sind fast

wcrttstos . Die Opale kamen dort in Adern vor , ähnlich wie

Silber und Gold . Der Grund des Erliegens der Minen hegt

barin , daß man gegenwärtig bis unter das Grundwasser hinab

aebrungen ist und die unter bem Wasser befindlichen Opale leicht

ihre geschätzte Farbe verlieren oder zerbrechen , wenn sie an das

Tageslicht gebracht werden . Nach dem . Engineer ist die Slufgabe

bieses Bergbaues unvermeidlich .
(vT Ei » Weltrenurn mit der § » nnr . Em launiger

Mitarbeiter beS „ English Mechanrc " hat darüber nachgedacht wie .

es dem Menschen auf der Erde gelten wurde , wen » er sich mit

einer Geschwindigkeit von 1000 Meilen (englisch ) £ er

fortzubewegen vermöchte . Es würden sich aus dieser Möglichkeit -

ridttiaer allerdings Unmöglichkeit — die merkwürdigsten Cr -

fdtcinuugcn ergeben . Wir wollen cs für den Augenblick als gegeben

annehmen , datz man sich etwa mittels einer grollen Flugiuaichine

niit so enormer Schnelligkeit Über die Erde hin zu bewegen ver¬

möchte Dann könnte man sich in einen iegelrcch . cn Wettlauf nut

der Sonne einlassen , auch in der Gegend des Aequators , wo be¬

kanntlich die scheinbare Bewegung der Sonne , b . h die Umdrehung

der Erde , am schnellsten vor sich geht . In unseren Vielten , nehmen

wir die geographische Breite von Berlin , brauchte inan noch garmcht

einmal eine so schnelle Beförderung , nm nrtt demLaufe der öomte am

Himmelaleicheii Schritt halten zu können Gesetzt , wir fuhren lueinem

Luftschin mit einer Geschwmdigteit von 800 Kilometern pro Stiliide

von Berlin um 10 Uhr Vormittags ab , und , Öwar gegen Westes
dami würde die Zeit , fo lange wir die Reise kortsttzen , still stehen .

Es würde dasselbe eintreten , was nach dem Bericht der Bibel nut

Hülfe Jehovahs Josua zu Gideon vollbrachte , ui dem er zur Sonne

sprach ? „Sonne , stehe stillI
" Die Sonne wurde wahrend unserer

Fahrt ihre Stelle am Himmel nicht verändern , nut anderen

Worten : es würde immer 10 Uhr Vormittags bleiben . SBeun man

nun so immer Weiter reisen könnte , so konnte man den - W bis in

die Ewigkeit verlängern , und es wurde niemals ? !au )t tuerben . ^jn

höheren Breiten als der von Berlin wurde dazu schon eine ge¬
ringere Geschwindigkeit genügen , während man am Aeqiiator eine

Schnelligkeit von
^

1601) Kilometern in . der Stnnde einschlagen

müßte um denselben merkwürdigen Erfolg zu erreichen . Noch

viel wunderbarer aber würbe die Sache werden , wenn wir

= Homburg v . d . H . , 7 . September . Am 20 . d . Mir

findet die Einweihung der hier errichteten russischen

Kapelle statt . Den Weiheakt wirb der Erzpriester und Propst

Herr v . Protopopoff aus Wiesbaden vollziehen . Dem Vernehmen

naä ) gedenken Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich , sowie mehrere

russische Großfürsten und andere hochstehende Persönlichkeiten der

Feierlichkeit beizuwohnen .
* Aus der Umgebung . In Herborn vollendete am

7 . September Frau Willach Wittwe ihr 92 . LebenS )ahr . — In
Treysa geriet !) der 60 -jährige HülsSlademeister Kreuter unter eine

Lokomotive ; eS Wurden ihm beide Beine zermalmt . DerVeriingluckte
ist gestorben . — In Diez ist die Genehmigung zur Ausführung
der projektirteu Neubauten zur Vergrößerung der neuen Kaserne re .

eingetroffen unb gleichzeitig bic von der Stadt Diez gestellte Bc -

bingung bet Zusage einer Gcirnisonbauer auf 30 Jahre vom

Kriegsministerium genehmigt worben .

△ Ulaiuk , 8 . September . Rheinpegel : 0 m 62 cm Vor¬

mittags gegen 0 m 63 cm am gestrigen Vormittag .

Volksnürlhschafttiches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankf urter Börse

vom 8 . September , Mittags 12V - Uhr . Credit -Aktlen 234 .90 ,

DiSconto - Commandit 190 .70 , Siaatsbahn 146 .— , Lombarden

32 .80 , Gottharbbahn - Aktien 142 .90 , Centralbahu 142 .50 , Nord -

ostbahu 97 .30 , Union - Bahn 80 .40 , Laiirahutte - Nktieu 2o8 .- ,

Gelsenkirchener BergwerkS -Aklieii — .— , Bochumer 261 . , Harpener
— — 3 - procentige Mexikaner — , 6 -proc . Mexikaner . ,
' Italiener 9230 Dresdner Bank — , Dannstadter Bank — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft 165 .80 , Deutsche Bank 203 .80 ,
4 -proc . Spanier 59 .20 , 3 -proc . PortugiesenTendenz : matt .

MUdeu ^ - Ansgave e » th8lt 1 Kettage .
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gewähre ich

Telephon No . 258 .

Fabrik - Niederlage von Gemüse - und Obst - Conserven .

AIS

Xeugasse 1 . 3344

Adelheidstrasre 21 .
9243

1174 $

Irrigatenre ,

Der Director .

Professor H . Stiller

Sonntag , den IO . Sept . ,
Nachmittags 3 Uhr , im
Vereinslokale :

neben M . Schneidcr ’s Geschäftshaus
29 . Kirchgasse . Kirchgasse 29 .

Kunstgewerbe - Schule zu Düsseldorf
Die Aufnahmen für das Winter - Halbjahr finden am 2 . und 3 . Oktober ,

Conservirte Gemüse u . Früchte 1899er Ernte .

Ich habe auch in diesem Jahre wieder den Alleinverkauf meiner sehr leistungsfähigen Braun¬
schweiger Gemüse - Conserven - Fabrik übernommen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von dieser sowohl
durch die Qualität meiner vorzüglich bekannten

Zaren - The ©
Patentamtlich geschützt .

milden ,

saftigen
Roth mein

and garantirt naturreinen Trauüen -
saft empfehlen ganz besonders

California Golden Grape
Zinfandei .

Mk . 1 .25 pr . Flasche excl . Glas .
W . Nicodemus & Co . ,

Zum Eiuinaclien empfehle 105Ö8

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .

Carl Hermes , Bleichstrasse .

Per Pfund

„ netto
“

Mk . 2 . — bis

Mk . 4 . — .

der Aktiven und Zöglinge
Abends 8 Uhr :

GesclllgeZilslimmclikmlst mit Tanz
Zu zahlreichem Besuch ladet ein F 377

Der Borstand .

Vormittags von 10 — 1 Uhr , Abends von 7 — 9 Uhr , statt . Der Unterricht beginnt am

4 . Oktober . Programm kostenfrei , Anfragen mit Postkarte erbeten .

Frankfurter Würstchen
und

neues Sauerkraut
empfiehlt 12044

A . H . Linnenkohl .

5 % Rabatt .

Meine Obst - Conserven sind auch von bester Qualität und ebenso wie bei meinen Gemüsen die
Dosen reell gefüllt . Ich bitte hierauf besonders zu achten , da bei den vielfach verkommenden Schleuder - s

preisen nicht nur der quantitative , sondern auch der qualitative Inhalt der Dosen leiden muss .

Special - Preislisten stehen gerne zu Diensten . Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Frei »
listen direct zugehen .

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl . baldigst zukommen
zu lassen . ggM

J . Rapp Nachf .
Goldgasse 2

( Inh . : Oscar Roessing ) ,

über Chauffeehaus , Georgendorn ,
grauer Stein nach Neudorf und

EltviUe .
Gemeinsame Abfahrt 210 Uhr vom Rheinbahnhof aus . Rund¬

reisefahrkarte Chausseehanr — Eltville . f 379
Wir ersuchen nm zahlreiche Betheiligung . Der Borstand .

Feinste Qualitäten mit „ Krone “

Mk . 5 . — bis Mk . 10 . — per Pfund „ netto “
.

Hervorragend durch Kraft , Aroma und
besonderen Wohlgeschmack .

Die nach langjährigen Erfahrungen zu¬

sammengestellten Zaren - Thee - Mischungen
geben der jetzigen Geschmacksrichtung
entsprechend

äusserst kräftige Aufgüsse .

General - Depots für Wiesbaden nur bei :
Wilk . Heinr . Birck , Ecke Adelheid -

und Oranienstrasse , Aug . Kortheuer ,
Nerostrasse 26 . 8626

Turn - Gesellschaft
Sonntag , am 10 . Srptbr . a . e . :

Maler
,

Tüncher n . verw . Her .

Der Arbeitsnachweis für ob . Ber .
befindet fich

bei Apel , Gemeindebadgätzchen 6 .
Derselbe ist geöffnet an allen Wochentagen von Abends 6l/a — 7 */i ,

Sonntag « von 11 — 12 Uhr Lormittag « .
Bei Bedarf bitten wir die Herren Arbeitgeber , fich derselben

z » bedienen .
Die Arbeitnehmer ersuchen mir , den Nachweis zu benutzen und

das Umschaurn zu unterlaffen .
Die Vorstände der Filialen ob . Ber .

bester Qual , von Mk . 2 an .
XRlUniUllHUVl ' Gürtel -Bruchbänder äusserst

7 angenehmes Tragen . Sach¬
gemäß . Anlegen . Anfertigung nach Man .

C . Merten , vorm . C . Mildner , Grabenstr . 2 .
Besondere Aufmerksamkeit widme ich dem Anlegen von

Kinder -Bandagen , da bckannll . nur eine gut fitzende
Bandage einen Bruch schnell zum Verheilen bringt . 11466

Einmachgläser
das Stück von I * fg . an und höher

empfiehlt

Kvr
Von den meisten Fremden besucht !

aufhaus Führer
,

— Kirchgasse 48
7 Hauses Telephon 30 » .

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken .
Reizende Neuheiten in Artikeln zu 50 ff . , 1 Mk . bis 3 Mk . treffen täglich ein .
Moderne Galanterie -, Bijouterie -? Leder - , Luxus - und Gebrauchs -Gegenstände . Reise - Körbe ,
Reise - Artikel , Handkoffer . Touristentaschen , Rucksäcke etc . Specialität in Klappstühlen ,

Kinder - Wagen , Sportwagen , Kinder - Stühlen etc . 5749

Billige feste Preise . — Versand nach allen Plätzen der Welt .
Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen - Ausstellung

am Platz .

Eine Wohlthat für beleibte
Herren , für Kegler , Reiter ,

Turner , Radfahrer etc . etc ;

Freiheit des Rückgrates ,

£ freie beugende Bewegung !

J Dieser solide , bequeme
-» Hosenträger ist stets VOT-

y rät big bei 8281

ML Bentz
,

.. . , n , . 2 . Neugasse 2 ,
ist der Beste der Welt ! a . d . Friedrichstrasse .

nur allerbeste Qualität , complet von 1,50 Mk . an big 4 Mk .
je nach Ausstattung , Bettunterlagen und sämmtlicht
Artikel für die Wochenstube . 10658

Drogerie „ Sanitas “
, 3 . Mauritiusstrasse 3 .

Per Pfund

„ netto
“

Mk . 2 . — bis

Mk . 4 . — .

conservirteii Gemüse
,

als auch durch die niedrigst gestellten Preise derselben unterstützt . Bei Aufträgen , welche mir bif
zum 1 . Oktober zur Herbstlieferung zukommen , bewillige ich auf die billigsten Fabrik -Preise

10 7o Rabatt .

Bei Vorausbestellungen auf meine

conservirten Früchte

Hus Mi - toi
,

Cacu - GrHtes
,

Grosse Burgstrasse 13 .
Den äelit holländhcliea Cacao - ti cooles , feinste

Marke der Welt , verkaufe ich von heute ab
zu Mk . 3 . 00 ä Pfund in Dosenpackung ,
„ „ 3 . 40 ä „ „ Silberbeuteln ,
„ „ 3 . 30 ä „ lose in Düten .

Bei Abnahme von 5 Pfd . oder mehr tritt noch eine weitere
Preisermässigung ein .

Behrend ’s berühmten und beliebten Wadi - Hiean - Thee -
liqne «ir , welchen ich schon in den neuen , für Weihnachten
bestimmten reizenden Porzellan - Füllungen vorräthig
habe , gebe ich ebenfalls zu ermässigten Preisen ab . 11653

Tido Thiemens , Gr . Burgstrasse 13 .1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 % Rabatt

Friedr . Marburg : ,

Neue W

Frankfurter Würstchen ®
täglicli frisch .

Neues Sauerkraut

J . M . Both Naelif .
4 . Grosse Burgstrasse 4 .

Bruch - Eier 2 Stück 7 PL
Fleck - Eier 7 „ 10 Pf .

Aufschlag - Eier

« J . Hornung & Co . ,
3 . Häfnergasse 3 .

Fachschule . ? r b, - "
dk ,

Wiesbaden.I — Kunstgewerbetreibende hkumbki
Staatlich und städtisch subventionirt . F 356

Beginn des
"
Winter - Halbjahres am 2 . Oktober .

IW * Nähere Auskunft und Programme kostenslos .

Männer - Turnverein .
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Reise AklIM GriO « l- § sri >kli !ik - - SiiDiufinc
MF * NB . Neu -Anfertigung u . Reparaturc » prompt u . billig . * ^ 54

Grosse Hurgstmsse O .

Man prüfe und vergleiche

FraiMer Würstchen

Drahtflechterei
,

18 n . 21 Pf .

liefert billigst 11753 11963Telephon 482 .

Lui ! , Ileerlein M

Goldgasse 16 .

n
3

I 120071
90000000000000000090000000

Trabener
Hahnheimer
Bodenheimer
Laubenheimer
Geisenheimer
Hattenheimer
Erbacher Riesling ,

uit6 Hand -Koffer ( Kaiser -Koffer ) ,
Laschen , Touristen -Taschcn , Lchttl -
Rattzrn , Hosenträger empfiehlt bei
guter Arbeit zu billigen Preisen 11140
F . Lammert , Sattler , Ärabenstr 9 .

47 . Jahrgang . 1899 .

i .
ii

mit Weinen meiner Concurrenz .
Garantie für absolute Reinheit .

er könnte es plötzlich an sich reißen und mit ihm verschwinde » .
An dem Zittern seiner Stimme merkte sie , was in ihm
vorging . Sie aihmete auf , als sie das Kind ganz wieder

für sich hatte .

„ Du bist grausam / flüsterte er , worauf sie , ein wenig
milder gestimmt , zurückgab : „ Nicht mehr , als Du es warst .

"

Plötzlich durchzuckte ihn der Hoffnungsstrahl , sie könnte
ihm verzeihen und Alles würde sich in schöuster Harmonie
auflösen . So streckte er ihr denn die Hand entgegen , die
sie , einer Mitleidsregnng folgend , nicht zurückwies , und sagte
mit durchaus freundlicher Miene und so laut , daß außer
Schöbel auch das Mädchen es hören mußte : „ Auf Wieder¬
sehn .

" Und den Kopf noch einmal in den Wagen steckend ,
fügte er mit gedämpfter Stimme hinzu : „ Heute Abend schon . "

Verblüfft blickte sie ihn an , ohne ihn recht zu begreifen .
Dann sah sie , wie er Schöbel , der höflich den Hut vor ihm
zog , ihr gegenüber Platz nehmen ließ , ohne ihn eines
Blickes zu würdigen .

Deichmann schloß die Thür , nickte noch einmal hinein
warf der Kleinen ein paar Kußhändchen zu und sagte noch¬
mals laut und freundlich : „ Glückliche Fahrt .

"

Die kräftigen Rappen zogen an , der Wagen rollte
davon . Deichmann blickte ihm eine Weile nach wie Jemand ,
der eine unbcstimnite Ahnung hat , daß er soeben Abschied
für ewig genommen habe . Dieser Gemüthszustand dauerte
aber nur wenige Minuten , denn als der Wagen seinem
Blick entschwunden war , kam seine alte zähe Lebenslust
wieder über ihn und jene Gemüthsruhe stellte sich bei ihm
ein , mit der er alle Angriffe abzuschlagen pflegte .

Noch dünkte ihm Nichts verloren , wenn er Amalie nach¬
führe , die tiefste Neue zeigte und Besserung für immer

gelobte . Gustav sollte ihm dabei behülflich sein . Zuerst aber
wollte er nach Fricdrichshagen , um in Erfahrung zu
bringen , auf welche Art und Weise Amalie Alles entdeckt

hatte . So würde er in Ruhe seinen Plan entwerfen können
und auf Alles vorbereitet sein , was nian ihm in Berlin

entgegenzuschleudern hätte .

Seines Sieges bereits sicher , pfiff er leise vor sich hin
und ging wieder in das Haus , um seinen Anzug zu wechseln .
Dann zog er aufs Neue den Regenmantel über , setzte die

weiße Mütze auf , befahl den Gärtner herbei und übergab
ihm Paletot , Hut und Schirm mit der Weisung , Alles in
die Kajüte des Bootes zu tragen .

Lüders , ein langer , hagerer Geselle mit sehnigem Körper¬
bau , der zugleich die Dienste eines Mannes für Alles

verrichtete und an stürmischen Tagen den Bootsmann ab¬

zugeben pflegte , fragte , ob er seinen Herrn begleite » solle ,
machte dann aber ein besorgtes Gesicht , als Deichniann den

Kopf schüttelte und nur befahl , die „ Amalie " flott zu .
machen und beim Stellen der Segel behülflich zu sein .

Auch ein wohlgemeinter Hinweis auf den stürmischen
Tag half nichts , Deichmann blieb dabei , daß es ihm Spaß
mache , seine Kräfte einmal allein zu probiren . Er segle
schon lange genug , um die Gefahren zu kennen . Uebrigeus
sei das heute ein Welter , daß jeder Wasserratte das Herz
im Leibe lachen müsse .

( Fortsetzung folgt .)

Einzäunung von Grundstücken mit

Drahtgeflecht
in jeder Höhe ( ohne Fnttcrmaucr )

Ferner empfehle : absolut teilte Weitz -

und Noihweine tiS nad )

C . JF . W . Schwanke ,

Schwalbachcrstraßc 49 . Telephon 414 .

eigener Absüllunq r Pr . Fl . excl . Gl .
Kdlifovnlcv Burgunder , vorzüglicher Kronkenwein , Mk . 0 .78 .
1893r Bordeaux St . Emilion 0 .9ö .

0 .75 .
1 .00 .
0 .95 .
1 .15 .
1 .20 .
1 .30 .
1 .35 .
1 .40 .
1 .45 .

Wer ist Künstler , — was ist Kunst ? —
Wem ward verlieh ' » die hohe Gunst
Ein Spiegelbild von Gottes Walten
In Form und Farben zu gestalten .
Dem Äug ' und Herzen vorznhalten .
Der ist Künstler — das ist Kunst . -

Prima Samos -Muscatwein
1893r Ledenbnrger , feinster Uugarwciii ,
Tarrogona - Portwein
Brno Bcrmontl , di Torino
ll $95r Bordeaux Maillet Ponierol
Fine SOtrr »
Extra alter Portwein (Oporto )
Marsala Marea Italia
Malaga , gold -gelb , Lacrimne Christi ,
Medicinal -Toeayer */ * Str . incl . Glas

Piarrirro ,
gespielt , noch sehe gut erhalten , für 350 Mk . zn verkaufen . 11634

Heia . Matthes , Wwe ., Nhcinstrahe 29 .

eignes Wachsthuin u . eigner Kelterung ,
für diese Preislagen besonders ansgewäiilte ,
vorzüglich mundende und kräftige Weine , wie
sie im Handel nicht überall geboten werden .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Wein - Kellereien : Moritzstrasse 32 u .
Oranienstrasse ( Stadt . Oberrealschule ) . 11892

Telephon 310 .

Fl . 50 Pf .,
„ 50 „
„ 55 „
„ 60 ,
» 70 „
„ 80 .
, 90 „

Allein - Verkauf von G . A . Müller ,

Frankfurt — Neu - Isenburg ,

empfiehlt von heute an in täglich frischer Sendung per Stück

flösse ich diese Scene znrückzuführen habe . Sie allein sind
der Elende in dieser Komödie . "

Schöbel , durchaus nicht eingeschüchtert , aber blaß ge¬
worden , wußte nicht gleich , was er erwidern sollte . Mit

verschränkten Armen blieb er unbeweglich stehen . Seine

Augen irrten von Amalie zu Deichmann hinüber und dann
wieder zu ihr zurück .

Aus seinem Blick las sie die stumme Frage : „ Soll ich

ihn Niederschlagen ? Sage ein Wort und Du bist gerächt .
"

Sie wußte , daß er , der mit Leichtigkeit zwei Gentner
vom Boden nahm , um sie wie spielend in die Lust zu heben ,
nur den Arm auszustreckeu brauchte , um mit einem Muskel¬
druck sich Vergeltung für die Verdächtigung zu verschaffen .
Aber nein , nein — er wenigstens sollte der sittliche Sieger
bleiben .

Sie geriete , wieder in Bewegung und sagte kurz :

„ Kommen Sie und seien Sie nachsichtig wie immer . Sie

haben es nicht verdient , in meiner Gegenwart beleidigt zu
werden . "

Sie ging hinaus und ließ die Thür offen . Schöbel
maß seinen Gegner mit einem Blick von unten bis oben ,
und Alles , was er über die Lippen brachte , waren die Worte :

„ Schämen Sie sich , Herr Deichmann ! "

Dann folgte er ihr .

Wie erstarrt blickte Deichmann ihnen nach ; minutenlang
war er nicht fähig , sich das Geschehene zu erklären . Endlich
begriff er Alles , und die ohnmächtige Wuth , die ihn fast
betäubt hatte , löste sich in eine weiche Stimmung auf , deren
er selten fähig mar . In die Angst , die ihn feig und schwach
machte , mischte sich die Sehnsticht ,

" fein Töchterchen noch
einmal zu sehen und zu küssen . Denn plötzlich wurde er
von dem entsetzlichen Gedanken gefoltert , er könnte das Kind

heute zum letzten Male in seinen Armen gehabt haben .

Sofort wechselte seine Stimmung wieder . Er fühlte sich
als der Vater , der feine Rechte geltend machen durfte . Mit

geröthetem Gesichte stürmte er auf die Thür zu , riß sie ans
und schrie besiniuingslos in das Nebenzimmer hinein : „ Wo

ist das Kind ? Das Kind her ! "

Man hörte ihn nicht , denn cs war Niemand anwesend .
Er blickte auf die Straße , wo der Wagen hielt und sah ,
wie Amalie einstieg und wie man ihr dann Wanda herein¬
reichte . Schöbel stand dabei und wartete bis das Mädchen
verschiedene Tücher und eine große Pappschachtel neben ihrer
Herrin untergebracht haben würde .

Sofort legte sich die Aufregung Deichmanns . Dann
war man draußen sehr erstaunt , ihn plötzlich ganz ruhig
erscheinen zu sehen , wie einen besorgten Vater und Gatten ,
dem daran liegt , der Abfahrt seiner Lieben beizuwohneu
und ihnen gute Nathschläge zu ertheileu .

Amalie begriff sofort , daß er diese Ruhe nur heuchele ,
um die Dienstboten im Unklaren zu lassen .

„ Gehst Du ada ? Ei , ei — mein Wandachen gehl
wirklich ada und giebt Papachcn vorher » och einen Schmatz, "

sprach er in den Wagen hinein und streckte die Arme aus ,
um die Kleine , die vor Freude zu Hüpfen begann , an sich

zu ziehen . Amalie wehrte ihm nicht , aber krampfhaft hielt
sie das Kind auf ihrem Schooße fest , von Furcht erfüllt ,

bei 12 Fl . 50 Pf .,
55 „

» » » 65 »
„ „ „ 7o „
. . . 80 ,

— _ Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze
7nnn Gebisse , schiuerzl . Zahnoperat . Bill . Preise .
I fl IUI ** Reparaturen sofort . 8652

4 Ihert W «»lir . Miehelsberg2,EckeKircbgasse .

Bienen - Honig *

per Pfund Mk . 1 .20 empfiehlt 11531

J . M . Both Naclif - ,

Peter Quint , am Markt
,

Ecke der Ellenbogengasso .

Die gute Tochter .

Roman von Ma » Kretzer .

Endlich hatte sie ihn so weit , wie sie ihn einmal vor
sich sehen wollte ! Sie hätte aufjubeln mögen , hielt es aber

' für besser , ihm lächelnd den tödilichen Stich zu versetzen ,
auf den sie sich seit Tagen vorbereitet hatte .

„ Aber , mein Bester — das ist doch sehr einfach . Ich
möchte Dich in der künstlerischen Ausbildung unseres früheren

t Stubenmädchens nicht weiter stören . Ich würde Dir rathen ,
um dem italienischen Namen auch daS nöthige nationale

Prestige hinzttzufügen , einmal mit der Düse zu sprechen .
Vielleicht hat sie einen Platz in ihrem Ensemble .

"

Ihr Lächeln verschwand , ihr Gesicht erschien länger , beim
plötzlich wurde sie von einem unüberwindlichen Widerwillen

gegen ihn erfaßt bei dem Gedanken , die heiligste Zeit ihres
Lebens mit einem Unwürdigen verscherzt zn haben . Grau¬
samer Haß funkelte in ihren Augen , ihr Gesicht gerieth in
nervöse Zuckungen , und so zischte sie hervor : „ Ach — wenn

- ich bedenke ! Elender Wicht Du ! ! "

Nicht mehr im Stande , ihre entfesselte Entrüstung zurück -

rvhaltcn , fuhr sie mit bebenden Lippen fort , ausgestreckten
Armes auf Deichmann deutend : „ Sehen Sie , Paul , das
ist der Mann , den ich den Vater meines Kindes nenne !
Noch den Moschusgentch einer Dirne in der Kleidung , kam
er hier herein und beugte sich über das Bettchen der Kleinen ,
um ihre Lippen zu entweihen . Pfui , dreimal pfui ! Das
Maß meiner Verachtung ist zu gering , um es für einen
Erbärmlichen zu erschöpfen .

"

K Der seelische Schmerz rüttelte an ihr und schien sic
niederdrücken zu wollen , aber mit Macht hielt sie sich auf¬
recht . Sie wandte sich ab , schloß die Augen und verschluckte
die gurgelnden Töne , die aus ihrem Innersten hervorquellen
wollten , um ihr die Erlösung in Thräncn zu bringen .

Als Schöbel sie so stehen sah , fühlte er sich tief erschüttert ,
s Er trat auf sie zu und sagte sanft : „ Fassen Sie sich ,

Amalie . Vertrauen Sie sich ihrer Mutier an , das wird
das Beste sein .

"

Kaum hatte er das gesagt , als er sehr unangenehm
: daran erinnert wurde , daß er sich int Hanse eines Anderen

befand . Mit erdfahlem Gesichte , von der jäh auftauchenden
T

Wuth eines Menschen gepackt , der plötzlich zum Bewußtsein
gekommen ist , nichts mehr verlieren zu können , trat Deich¬
mann auf ihn zu und sagte mit geballter Faust : „ Hinaus
mit Ihnen ! Mißbrauchen Sie mein Gastrecht nichü noch
weiter dadurch , daß Sie sich in Familienangelegenheiten

s hineinmischen . Nun weiß ich wenigstens , auf wessen Ein¬

Gardinen - Ausverkauf
unserer sümmtlichen Gardinen in Spachtel , englisch Tüll , bunt , weiss und creme ,
schmal und breit , wegen Geschäfts - Verlegung nach Ecke Delaspec - u . Museunistrasse .

«iS . & F . Sutla , Friedrichstrasse 8 und 10 .
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Empfehle diesjährige Leghühner

Metzger , Wurste

12079Heute Atzend von 6 Uhr an

11941empfiehlt

O . Grosse Burgstrasse ■* .

12065

empfiehlt

Telephon 663 .

Rur 1 Mark

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wilh . Heinr . Birck
12078straße 41/43 , ans statt .

1 . 50
1 . 20
0 . 60
0 . 80
1 . 80

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme an dem schweren Ver¬

luste , der mich traf , sowie für den

erhebenden Gesang sage ich hiermit

meinen tiefgefühlten Dank .

Frische gebackene Fische .

Adolf Maybach , Wellritzstraße 22

Wiesbaden , den 7 . September 1899 .

Die . Beerdigung findet Sonntag , den 10 . September , um 11 Uhr , vom Sterbehause , Nero

unter J . 32884 nn a >

verkauft . An Wiedkrvcrkäuser (
'

bereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .
Städtische Schlachthaus -Verwaltung

Feder in eine Taschenuhr , Reinigen 1 . 50 Mark .
2 Jahre Garantie .

Georg Spies , Uhrmacher ,
9 . Grabenstrahe 9 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten Gatte « , unsrrn lieben Vater

und Bruder ,

sucht per sofort Wohnung , 3 Zimmer und Küche , im
1 . Stock , event . Nähe der Bahnhofe . Offerten mit Preis -
angabe ! - ! <>» , Bahnhof -Hotel hier .

3 > r . Schrader ,

_______ pract . Arzt ._______

Merrea - Kad ( iMrkopp )
billig zu verkaufen Kapellonstrasse 49 , Part .

11731

E . M . Klein ,
1 . Kleine Burgstrasse 1 .

Rheinganer Weinessig ,
nach eigenem Verfahren des Fabrikanten

p asten risirt , d . h . keimfrei Herges teilt , daher
allerbeste Garantie für vorzügliche Conser -

virnng der Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Geschmack , frei von

jeglichen Gewürzen und billig im Verkauf .

Die Beleidigung ,
welche Herrn w . Wender im Restaurant „ Zum Herzog
Adolf " durch mich zngesügt worden , nehme hiermit zurück .

Arthur Murawsky .

Kleidermachen n . Znschneiden
nionatl . 15 Mk . Beste Methode ; sehr leicht , absolut zuverlässig
und elegant .________ Vietorfdit Schule , Taumtsstr . 13 . 4175

Königs . Theater ,
1 . N .niggatterie , 2 bequeme gute Borderplätze , neben «
einander , von Oktober bis Weihnachten abzngebe » . Näh .
unter e $ . T . -a an de » Tagbl . -Verlag ._____________

12064

Unterricht im Zuschneiden
und Matzuehmen sämmtl . Damen - u . Kinderfleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engi . u .
Pariser Schnitt . Borzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinncn - Anfuahme . Coslüute werden zugeschnitteu , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 10182

5 » h . Stein , acflb . geprüfte Lehrerin ,
Babnhosstraße 6 , im Adrinn ' schen Hause .

___________________ Eingang durchs Thor , im Hose 2 St . l .______

Habe meine Wohnung nach

Stiftstrasse 2
,

Part

Ein Hansbnrfche
von kräftiger Statur gesucht Langgasse 42 .

Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

1007t

Nerostroste 27 Wettmitte nt , Hosr . u . 2- Jimmerw . z . v . 5018

Gröstere Familie sucht in feinster Lage entsprechende
Bill » mit Stallung für gleich ob . zum Frühjahr 1900 . Offerten

fr renz in Mainz . ( No . 32884 ) F32

Ein kl . Scideupinscher , stubenrein , billig zu
verkaufen Häfnergasse 17 , 2 l .

Städtische höhere Mädchenschule .

Begin » des Winterhalbjahrs : Montag , den
18 . September , Vormittags 8 Uhr .

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete Samstaq , de »»
16 . September , Vormittags 10 — 12 Uhr , in

seinem Dienstzimmer , Lnisenstraße 26 , entgegen . F434

Schulrath Woldert .

Danksagung .

6
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem schweren Verluste meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Schwester , Schwiegermutter
und Großmutter

Wilhelmine Fuckert ,

geb . Schneider ,

sagen wir hiermit unfern innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Fnckert .

Wiesbaden , den 8 . September 1899 .

Braver Junge L ?
schlafen kann , als Ausläufer ?c. gesucht . 12043

_______________
I . elimann Sfrawss , Webergaffe 5 ,

Nrhkeule
Gänse
Ente »
Kapaunen
Französische Poularde « , groste
Hähne
Hähne , mittel
Tauben
Alte Rebhühner .
Feinste Fricaffee - Hühner . .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber , hoffnuügL -

voller Sohn , unser guter Bruder, -

Kieler Sprotten ,

Bücklinge , Flundern ,

Aal , Räucherlachs ,

Pommersche Gänsebrust ,

Delicatess - Häringe Saucen

Bekanntmachung .

Die Lieferung des Steiulohlenbedarfs der

Königliche »» Regierung dahier für die Feuerungs -

Periode 1899,1900 soll vergeben werden . Die diesbezüglichen

Bedingungen können während der Büreanstunden in dem

Zimmer unseres Kanzlei - Jnspectors in dem Negierungs -

gebäude au der Bahnhofstraße eingesehen , auch gegen Ver¬

gütung der Schreibgebühr schriftlich mitgethcilt werden .

Preis - Offerten per 50 Kg . find bis längstens den

. 15 . September d . Js . verschlossen mit der Aufschrift

„ Kohlenlieferung
" hierher einzusendcn ._______________

F260

Morgccu Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung uiiuderwerthig btfuubtue Fleisch einer

f Kuh zu 80 Ps . tt . eines Schweines zu 45 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aussicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank

Neues Sauerkraut
per Pfund 13 Pf . 11746

Saalgasse 3 . ] ) . JTilClhS , Ecke Webergasse .

Sehr schöner ovaler Tisch (Nnhb .) , 65x95 cm , f .

Steblampe u . 6- tbeil . ij). Wand zu verk . Dotzbeimerstraße 47 a , 3 .

Zwei elegante Siustb . -Betten mit höhere Muschel -
anssähen zu verkaufen Wellritzstratze 8 , Part , r . 10565

Drei Schränke m . Gioslbüren , 1 Tiich in . 3 Glaskasten , 1 Erker -
fchrank , 2 Stockgcstelle , 1 Spieael b . z. vk. N . i . Tagbl .-Verl . 11579

Schottischer Schäferhund , Collie ,
in gute Hände billig zu verkaufen . Näheres Wilhelmstrasze 36 ,
Blumenladen . 11987

Aeclite

Frankfurter Würstchen
und Wiener Würstel täglich frisch ,

sowie

Jfeues Sauerkraut und

STcue Linsen

Herrn Heittnch Kauer
,

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen mit den Tröstungen unserer

hl . Kirche , durch einen sanften Tod zu sich zu rufen .

" Miiblirt - Zimmer "
, auch

XllÜIIf ausgezogen , vorralhig tm

Langgaffe 27 .

schmerz hafte Horn -
Iiuhne ^ 30iJ3H < verwachsene

Siegel entfernt in wenigen
Minuten schmerz - und gefahrlos JJ . Unit », gepr . Heil -
geltiil fe , MaurHiwsstr . 8 . Allseitige Anerkennungen . 8653

Aechte FrankfurterWürstchen
täglich friscli , per Stück 18 Pf .

15 — 20,000 Mk . auf schuldensr . Haus v . pünkll . Ziittzahstr
gesucht . Offerten unter Q » . » 1 hauptpostl .

Wäsche znm Glanzbugeln loird angen . Faiilbrnnuenstr . 4 , 1 r .

Landbutter ,

beste Qualität , in täalick frischen Sendungen

per Pfund Mk . 1 . 02 ,
bei 2 Pfund und mehr Mk . 1 .— .

LcbenSinittel - Consniulokal der Firma C . F . W . Schwanke

SchlvnMcherstr . 49 . Telephon 414 .

_ _
x

Tliiele9 ®

, aniisept .

r £ 3 - ^ Fuss - Streupulver
—«jif empfiehlt 10945

» ■ Central - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstr . 16 und
Michelsberg 23 .

Gehst . Slepfel per Bfd . 10 Pf . Metzgergasse 29 , 2 ?

im Alter von 16 Jahren gestern Vormittag sanft

verschieden ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Katharine R » sch , Wittwe .

Wiesbaden , den 7 . September 1899 .

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag

3 ’/z Uhr von der Leichenhalle aus statt . 12042

Winzer M und Geflügel - Halle
,

Telephon 726 . 35/37 . ReroKratze 35/37 . Tetthyon 726 .

Inhaber : Emil Petri .

Flischgcschoffcne Feldhühner . 1 . 50 Mk
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